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Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Jugendleiterinnen und Jugendleiter,

liebe Freunde und Mitarbeiter in der 

Jugendarbeit! 

Begrüßung

Das Jahr 2015 beim Kreisjugendring Tir-
schenreuth war sicherlich geprägt von den 
„Stadtgesprächen“ und den prominenten 
Gästen, die dem Kreisjugendring die Ehre 
gaben. 

Bei den sogenannten „Stadtgesprächen“ 
handelte es sich um ein neues Veranstal-
tungsformat des Kreisjugendrings, welches 
das Publikum und die Gesprächsgäste von 
Anfang an einbinden soll und kein starres 
Konzept vorgibt. Der Verlauf des Gesprächs 
ist abhängig von den Fragestellungen und 
den aktuellen Themenkomplexen. Die 
Veranstaltung soll keine klassische Veran-
staltung mit Rednern und Zuhörern sein, 
sondern eine Veranstaltung, in der das 
persönliche Gespräch, der persönliche Aus-
tausch bzw. auch der Erfahrungsaustausch 
im Vordergrund stehen. Dabei wollen wir 
mit den Stadtgesprächen gezielt die Bevöl-
kerung der jeweiligen Städte ansprechen.

Wir veranstalteten im Rahmen der Beteili-
gung mit der Drogenpräventionsinitiative 
in der Nordoberpfalz „Need NO Speed“ drei 
Veranstaltungen, die das Thema „Jugend & 
Drogen“ zum Mittelpunkt hatten. Drogen 
und insbesondere Crystal Speed sind eine 
sehr ernst zu nehmende Gefahr für unsere 
Jugendlichen in der nördlichen Oberpfalz. 
Immer mehr Drogen werden angeboten 
und konsumiert. Die Nähe zur tschechi-
schen Grenze spielt in der nördlichen Ober-
pfalz eine weitere große Rolle. 

Aber auch andere Drogen bereiten oftmals 
Sorgen. Alkohol oder Legal Highs (Kräuter- 
mischungen „Spice“ u.a.) rücken wegen 
der derzeitigen großen Medienpräsenz der 
Zeitdroge Crystal in den Hintergrund, ob-
wohl sie dennoch vorhanden sind. Erfolge 
sind aber beim Zigarettenkonsum bei  
Jugendlichen zu verzeichnen, da hier die 
Zahlen rückläu%g sind.

Wir sind sehr stolz, dass mit uns unsere  
Bayerische Staatsministerin Emilia Müller 
und die Bundesdrogenbeauftragte Marlene 
Mortler diskutierten. Sicherlich keine 
Selbstverständlichkeit. 

Herzlichen Dank sage ich auch den Bürger- 
meistern Werner Nickl, Franz Stahl und 
Bernd Sommer, den Vertretern der Schulen, 
German Helgert, Alfred Benkner und Georg 
Hecht, Landrat Wolfgang Lippert, Ministe-
rialrat Dr. Georg Walzel vom Bayer. Staats-
ministerium für Gesundheit und P'ege, 
Michal Pospisil, Leiter der grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit und Stadtrat in 
Eger sowie Gerhard Krones. Letzterer einer 
der Hauptakteure von „Need NO Speed“ 
und sicherlich einer der Drogenpräventi-
onsexperten in der Oberpfalz. Ein herzli-
ches Dankeschön gilt auch MdL Tobias Reiß 
für seine immerwährende Unterstützung 
und Hilfe zu den Stadtgesprächen und  
unserer Arbeit im Kreisjugendring. 

Als Moderator der Stadtgespräche konnten 
wir keinen geringeren als den Präsidenten 

des Bayerischen Jugendrings Matthias Fack 
gewinnen. Was für ein Glücksfall. 

Durch die kompetenten und prominenten 
Gäste waren die Diskussionen hochintensiv 
und von großer Professionalität geprägt. 
Wenn man sich die Intensität der Veranstal-
tungen nochmals in Erinnerung ruft, dann 
Bestand zu dem Thema Drogen, und insbe-
sondere Crystal Speed, immer noch großer 
Gesprächsbedarf. Jedes Stadtgespräch soll-
te dabei als ein Teil der Drogenprävention 
der gesamtgesellschaftlichen Aufgabe 
verstanden werden.

Mit den prominenten Gästen führten wir 
kurze Interviews, die vom T1 aufgenommen 
und für den KJR produziert wurden. Diese 
Videos stehen auf den Webseiten des Kreis-
jugendrings zur Ansicht bereit. Gerhard 
Krones erläutert zudem in einem längeren 
Interview warum Drogenprävention so 
wichtig ist, wie Drogenprävention konkret 
aussehen kann und wie die Initiative „Need 
NO Speed“ dies versucht umzusetzen. 
Spannend, manchmal lustig – aber sehen 
sie selbst.

Mit „Need NO Speed“ und dem BJR als  
Träger wird es nun eine regionale Präven-
tionsstelle „Need NO Speed“ geben. Diese 
Stelle, die jeweils mit einer halben Stelle 
Projektkoordination und Verwaltungskraft 
ausgestattet ist, wird im JUZ Weiden an-
gesiedelt und für die Landkreise Tirschen-
reuth, Neustadt/WN und Weiden zuständig 
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sein. Die Finanzierung steht für die nächs-
ten zwei Jahre mit Zuschüssen des Gesund-
heitsministeriums und des Bayerischen 
Jugendrings. Besonderer Dank gilt hierbei 
den Verantwortlichen von „Need NO Speed“ 
und Matthias Fack, dem Präsidenten des 
BJR. Ich bin davon überzeugt, dass unsere 
Region von dieser Stelle pro%tieren wird.

Die letzten vier Jahre hat sich der Kreis- 
jugendring mit großem Engagement und 
mit vielen Projekten, Aktionen und Veran-
staltungen u.a. mit wichtigen Gesprächs-
partnern der Drogenpräventionsinitiative 
„Need NO Speed“ beteiligt. 

Der Kreisjugendring Tirschenreuth ist nun 
auch Partner des Netzwerks „Inklusion 
Landkreis Tirschenreuth“. Am 16.09.2015 
fand im Mehrgenerationenhaus in Mitter-
teich die Unterzeichnung der Kooperations- 
vereinbarung für die nächsten 3 Jahre mit 
11 Netzwerkpartnern statt. Alle tragen  
gemeinsam die Ziele für die nächsten Jahre 
mit. Jeder Netzwerkpartner hat außerdem 
ein eigenes Aufgabenpaket ausgearbeitet, 
in der seine individuellen Ziele, Aktivitäten, 
Meilensteine und Ergebnisse festgehalten 
sind.

Der Kreisjugendring Tirschenreuth will  
dabei das gesellschaftliche Bewusstsein, 
insbesondere bei Kindern und Jugend- 
lichen, zur Wertschätzung von Menschen 
mit Behinderung erhöhen, in der Jugend-
arbeit Verbindungen zu Menschen mit  
Behinderung scha*en („Inklusion zum  
Thema machen“) und damit Vorurteilen 
entgegenwirken. Den Kindern und Jugend- 
lichen mit und ohne Behinderung soll ein 
sinnvolles Freizeitangebot ermöglicht  
werden.

Ganz bewusst wählten wir, im Zeichen des 
Inklusionsgedankens, für die Frühjahrs- 
vollversammlung die Lebenshilfeeinrich- 
tung in Mitterteich als Versammlungsort.  
Berthold Kellner, Geschäftsführer der  
Lebenshilfe Kreisvereinigung Tirschen-
reuth, stellte die Lebenshilfe und ihre  

Einrichtungen vor. Natürlich standen  
bereits alle Angebote des KJR und des  
Jugendmedienzentrums T1 Menschen mit 
Behinderung o*en und wurden auch in 
den letzten Jahren wahrgenommen. Sehr 
gerne machten wir auch wieder beim Inklu-
sionslauf der Lebenshilfe in Mitterteich mit.

Seit einigen Jahren beteiligen wir uns bei 
dem bundesweiten Projekt „Aktionswoche 
Alkohol“. Insbesondere stellten wir heuer 
unsere „A*en-Aktion“ vor. Das Motiv und 
die Botschaft %nden sich auf zwei Roll-Ups 
und auch auf unseren Schulferienkalender 
wieder. Die Botschaft „Kontrolliere deinen 
Alkoholkonsum“ und das Motiv „Mach dich 
nicht zum A*en“ sollen zum kritischen 
Nachdenken über den eigenen Konsum 
von Alkohol anregen und zur Sensibilisie-
rung der Einstellung und zur ernsthaften 
Überprüfung des Umgangs mit alkoho-
lischen Getränken und den Regeln zum  
Alkoholkonsum, wie z.B. im Jugendschutz-
gesetz genannt, dienen.
Unterstützung fanden wir dabei von vielen 
prominenten und wichtigen Persönlich-
keiten. Vielen Dank dafür. Eine Anzahl von 
Bildern dazu %nden Sie auf unseren Web-
seiten unter „Präventiver Jugendschutz“. 
Schauen Sie einfach mal selbst. Sie werden 
erstaunt sein, wer sich bereits mit dem Roll-
Up hat abbilden lassen.

Zusammen mit der Kommunalen Jugend- 
arbeit organisierten wir eine Juleica- 
Schulung in der Jugendherberge Tannen-
lohe. An zwei Wochenenden lernten die 
12 neuen Jugendleiter die Grundlagen der 
Betreuung von Kindern und Jugendlichen. 
Schulungen fanden insbesondere in Ent-
wicklungspsychologie, Gruppenpädagogik 
und -motivation, Kommunikation und 
Kon'iktbewältigung, Präventiver Jugend-
schutz, Aufsichtsp'icht, Versicherungs- und 
Rechtsfragen statt. Ganz neu wurde auch 
das Modul Inklusion aufgenommen. Herz-
licher Dank gilt hierbei der kommunalen  
Jugendp'egerin Sabine Bauer, die einen 
sehr großen Anteil an der erfolgreichen 
Durchführung dieser wichtigen Schulung 

hatte. Die meisten Jugendleiterinnen und 
Jugendleiter in Bayern sind nach den Quali- 
tätsstandards des BJR ausgebildet. Ihr 
vielfältiges, ehrenamtliches Engagement 
verdient gesellschaftliche Anerkennung – 
und die Juleica! Denn nur die Juleica (Ju-
gendleiterkarte) bürgt überverbandlich 
und bundesweit für Qualität – und dient 
den Jugendleiterinnen und Jugendleitern 
als Nachweis ihrer Fähigkeiten und ihres  
Engagements.

Verantwortliche in den Verbänden, Vereinen 
und Gruppen müssen erkennen, dass aus-
gebildete Jugendleiter ein Qualitätsmerk-
mal der Organisation, wie z.B. eines Vereins, 
darstellen. Eltern vertrauen ihre Kinder  
lieber kompetenten und geschulten Perso-
nen an. 
Im Übrigen erhalten alle Juleica-Inhaber 
automatisch, nach Antrag, die Ehrenamts-
karte des Landkreises Tirschenreuth. Die 
anderweitigen Voraussetzungen müssen 
nicht erfüllt werden.

Nachdem sich in Tirschenreuth, Mitterteich 
und Waldsassen ein Jugendrat gebildet hat 
und Waldershof gerade dabei ist, haben 
wir mit den Sprechern der Jugendräte ein  
Tre*en organisiert. 

In diesem ersten Tre*en einigten wir uns 
darauf, dass der Kreisjugendring nun 
ein- bis zweimal im Jahr ein Tre*en der  
Jugendräte organisieren wird. Die Tre*en 
sollen dem Austausch und zu gemein- 
samen Projekten dienen. Auch soll Raum 
für die Mitglieder der Jugendräte selbst 
sein, also ohne Verantwortliche des Kreis-
jugendrings, der jeweiligen Stadt oder den  
Jugendbeauftragten.

Dieses Tre*en basiert auch darauf, dass wir 
im Kreisjugendring Partizipation als sehr 
wichtig ansehen und ist eine Folge unserer 
Informationsveranstaltung aus dem ver-
gangenen Jahr, bei der wir mit Experten  
erörterten, wie eine gelingende Beteili-
gung junger Menschen aussehen kann. 
Auch bei unserer Betrachtung des de-
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mogra%schen Wandels mit Frau Prof. Dr.  
Rosenkranz vor zwei Jahren wurde deutlich, 
wie wichtig eine Beteiligung der Menschen 
vor Ort ist. Als neues Mitglied des Kreis- 
jugendrings Tirschenreuth wurde zudem 
in der Herbstvollversammlung die Jugend- 
initiative „Jugendrat Mitterteich“ aufge-
nommen. Die weiteren Jugendräte planen 
ihre Aufnahme in den KJR im kommenden 
Jahr. 

Aus den Gesprächen mit den Jugendräten 
kristallisierte sich heraus, dass die Jugend-
lichen topmotiviert und engagiert sind. 
Großartig, was die Jugendräte alles leisten 
und was sie schon jetzt alles umgesetzt  
haben. Sie sind ein Gewinn für die Städte 
und auch für unseren Landkreis.

Was geschieht in der Jugendarbeit zum 
Thema „Flüchtlinge“? Dass die Jugend- 
arbeit bereits vielseitig engagiert ist, zeigt 
die neue Projekt-Seite des BJR www.'uecht-
linge-werden-freunde.de. Auf der Webseite 
ist u.a. ersichtlich, welche Projekte vor Ort 
in Bayern mit Flüchtlingen bereits umge-
setzt wurden. Weiterhin soll die Seite viele 
Möglichkeiten und Infos zu dem Thema 
Flüchtlinge aufzeigen. „Ziel der Internet- 
seiten ist es, die Jugendarbeit bestmöglich 
in ihrem Engagement für junge Flüchtlinge 
zu unterstützen“, sagte BJR-Präsident  
Matthias Fack zum Start der Webseite. Auch 
wir vom KJR unterstützen mit unseren 
Möglichkeiten die Flüchtlingsarbeit im 
Landkreis Tirschenreuth. 

Zur aktuellen Situation der „unbegleiteten 
minderjährigen Flüchtlingen“ im Landkreis 
Tirschenreuth informierte Jugendamts- 
leiter Albert Müller in der Frühjahrsvollver-
sammlung. Die stetig anwachsende Zahl 
dieser meist männlichen Jugendlichen 
stellt die Jugendämter vor immer neue  
Herausforderungen. Überlastete Aufnah- 
melager, Verteilungsschlüssel, geeignete 
Unterkünfte und Fachpersonal sind nur  
einige der Probleme, für die Lösungen  
gefunden werden müssen. Der Jugend- 
amtsleiter betonte, dass die meisten die-

ser jungen Menschen hochmotiviert und 
lernwillig sind. „Wir müssen ihnen das  
Gefühl geben, dass sie bei uns willkommen 
sind“, so Albert Müller. Ausbildungsplätze,  
Vereine und Verbände sind hier wichtig, 
damit die Jugendlichen erfolgreich in die  
Gesellschaft integriert werden können.

In der Frühjahrsvollversammlung vervoll-
ständigte Johannes Schmid aus Mitterteich 
unsere Vorstandschaft. 

Angelika Würner, Kreisgeschäftsführerin 
der AWO, berichtete von ihrer Arbeit,  
Begegnungen und  Erfahrungen mit Flücht-
lingen in unserer Herbstvollversammlung. 
Bei ihrem Referat ging sie sowohl auf die 
Vorurteile aus der Bevölkerung als auch auf 
die Probleme der ankommenden Flücht-
linge ein. Sie appellierte an die Solidarität 
der Menschen. Landrat Wolfgang Lippert  
lieferte die aktuellen Zahlen und dankte  
allen Ehrenamtlichen für die tägliche Unter- 
stützung und das große Engagement. 

Sehr gerne waren wir Kooperationspartner 
zu dem Bene%zkonzert für Flüchtlinge am 
27.11.2015 in Tirschenreuth. Eine hervor- 
ragende Veranstaltung wurde hier von Kreis-
rätin Hannelore Bienlein-Holl organisiert. 
Das Jugendmedienzentrum T1 und Mitglie-
der von Jugendräten im Landkreis drehten 
vor Beginn und in den Pausen des Konzertes 
die Filmaufnahmen zu einem neuen Kino- 
spot, der Menschen auf der Flucht vor Krieg 
und Zerstörung bei uns „Willkommen!“ 
heißt.

Arno Speiser, Regionale Beratungsstelle 
gegen Rechtsextremismus Oberpfalz/Nie-
derbayern, wies in der Frühjahrsvollver-
sammlung auf das neue Bundesprogramm 
„Demokratie leben!“ hin. Durch das Bundes- 
programm werden in ganz Deutschland 
Städte, Gemeinden und Landkreise darin 
unterstützt, im Rahmen von lokalen „Part-
nerschaften für Demokratie“ Handlungs-
konzepte zur Förderung von Demokratie 
und Vielfalt zu entwickeln und umzuset-
zen. Über 20.000,– Euro jährlich sind so für  

Projekte und Aktionen im Landkreis Tir-
schenreuth möglich. Dazu kommen noch 
5.000,– Euro aus einem Jugendfond. 

Gefördert werden Projekte und Aktivitäten, 
die demokratiefeindliche und menschen-
verachtende Ideologien und Einstellungen 
wie Rechtsextremismus, Rassismus, Antise-
mitismus, Islamfeindlichkeit, Antiziganis-
mus, Homophobie zurückdrängen und für 
ein vielfältiges, gewaltfreies und demokra-
tisches Miteinander einstehen. 

Andreas Malzer, stellvertretender Vorsitzen- 
der des KJR, erklärte den Delegierten in 
der Herbstvollversammlung nochmals die 
Rahmenbedingungen und bat auch diese 
Möglichkeiten, die sich hier bieten, wahr-
zunehmen.

Zusammen mit Andreas Malzer (BLSV) 
und Nicole Mickisch (BSJ) bin auch ich im  
Begleitausschuss des Landkreises Tirschen-
reuth von „Demokratie leben!“.

Weitere Informationen %ndet man auf: 
www.demokratie-leben-in-der-mitte-euro-
pas.de oder auf unserer Homepage unter 
Themen (hier ist auch der Link zur Antrags-
stellung zu %nden).

Nutzen Sie diese Möglichkeiten. Hier kann 
man  mit wenig Bürokratie einen hohen  
Zuschuss für Projekte und Aktionen  
erhalten. Wir vom KJR ließen uns die Aktion 
„Mach was!“ und den Plakatwettbewerb im 
Jahr 2016 von „Demokratie leben!“ fördern.  
Weitere Projekte sind zudem geplant.

Die Koordinierungs- und Fachstelle der 
Landkreise Wunsiedel, Tirschenreuth 
und Hof sowie der Stadt Hof im Bundes- 
programm „Demokratie leben!“ hat uns 
angeboten die Koordinierungsstelle für 
das Jugendforum zu übernehmen. In einer  
Besprechung in Tannenlohe mussten wir 
allerdings feststellen, dass wir die Auf- 
gaben mit unserem Personal nicht stemmen 
können. Zudem hätten wir uns bei den  
organisatorischen Dingen nicht einigen 
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können. Ich erläuterte dies den Delegier- 
ten des KJR auch ausführlich bei der 
Herbstvollversammlung in Erbendorf 
und im Begleitausschuss des Landkreises  
Tirschenreuth. Wir hätten gerne die Koor-
dination übernommen, hätten aber dazu 
mehr Personal benötigt und etwas andere 
Regelungen hätten getro*en werden 
müssen. Als Beispiel will ich das Zusam-
menführen der Rechnungsbelege nennen, 
die unserer Meinung nach von den  
Jugendgruppen selbst durchgeführt wer-
den müssten.

Es konnte sich jedoch eine Koordinierungs-
stelle mit der Evangelischen Landjugend 
in Wunsiedel %nden. Mit Bildungsreferen-
ten Jürgen Kricke haben die Jugendlichen 
im Jugendforum nun einen kompetenten 
und engagierten Ansprechpartner. In dem 
Jugendforum, welches über die Mittelver-
gabe bei Jugendprojekten entscheidet, 
können weitere Mitglieder aufgenommen 
werden; insbesondere aus dem Landkreis 
Tirschenreuth. Bei der Kontaktherstellung 
sind wir gerne behil'ich.

Der Kreisjugendring Tirschenreuth konnte 
eine Betreuerin des KJR für einen Bilder- 
vortrag über ihre Erfahrungen während des 
Auslandsaufenthaltes gewinnen. Tina Pötzl 
nahm die Besucher mit auf ihre sechsmona-
tige Reise durch Südamerika. Die Studentin 
aus Pleußen entschied sich im Rahmen  
ihres Studiums der Internationalen Wirt-
schaft für ein Auslandssemester am anderen 
Ende der Welt – in der südamerikanischen 
Millionenmetropole Santiago de Chile.

Im Mehrgenerationenhaus Mitterteich ent-
führte sie die Besucher nach Chile, Argen-
tinien, Peru, Brasilien und Uruguay: Unter 
anderem in die Atacamawüste, eine der  
trockensten Landschaften der Erde, zu 
der zu den 7 Weltwundern zählenden  
Inka-Stadt Machu Picchu, und auch zum 
Gletscher Perito Moreno, dem einzig noch 
wachsenden Gletscher der Welt. Neben den 
Reisen spielte hauptsächlich das Studium in 
der chilenischen Hauptstadt, die Menschen 

und die Kultur eine zentrale Rolle. Der von 
uns gebuchte Kinosaal im Cineplanet in 
Tirschenreuth platzte für den Kino-Tag für  
Kinder ab 6 Jahre zu dem Kino%lm  
„Gespensterjäger auf eisiger Spur“ aus allen 
Nähten, so groß war die Nachfrage. Neben- 
ei informierten wir insbesondere die  
Eltern über unser Programm und stellten 
den KJR vor. Nach dem kurzen Begrüßungs-
spot, den das Jugendmedienzentrum T1 
mit lustigem Gruselfaktor produzierte,  
erlebten die Besucher einen angenehmen 
Nachmittag. Eine Aktion, die geradezu zur 
Wiederholung anregte.

Neben all den vielen Aktionen möchte ich 
keinesfalls die Tages- und Mehrtagesfahr- 
ten, das Ferienprogramm mit dem  
Ferienquiz und dem Ferienpass, das Vorbe- 
reiten der beiden Vollversammlungen, das 
P'egen der Homepage und des Facebook-
auftritts oder die Zuschussbearbeitungen 
für die Jugendverbände und -gruppen  
vergessen. 

Ein ganz besonderes Lob und Dank gilt  
unseren beiden Damen in der Geschäftsstelle 
Renate Scharf und Gerlinde Pötzl. Beide  
leisten einen erheblichen Anteil zu den 
großartigen Aktionen und Projekten, die 
der Kreisjugendring durchführt. Sie machen 
ihre Arbeit sehr gut. Ein herzlicher Dank 
gilt auch der gesamten Vorstandschaft des 
Kreisjugendrings für die großartige Unter-
stützung und kontroversen Diskussionen. 

Neben dem Kreisjugendring Neustadt/
WN p'egen wir auch unsere Beziehungen 
zum Stadtjugendring Weiden. Durch die 
gegenseitige Zusammenarbeit, Unterstüt-
zung und Beachtung pro%tiert jeder Jugen-
dring auf seine eigene Art und Weise. Auch 
mit KRDMK, einer tschechischen Jugend- 
organisation, versuchen wir immer wieder  
Kontakt zu halten. 

Medienkompetenz ist eine Schlüsselquali- 
%kation der heutigen Zeit. Jugendliche  
brauchen sie für die Zukunft sowohl im  
privaten als auch im beru'ichen Leben. 

Das Grenzüberschreitende Jugendmedien- 
zentrum Oberpfalz Nord – T1 in Tannen- 
lohe bietet genau die pädagogischen  
Inhalte für die Vermittlung von Medien-
kompetenz und fördert die zielgerichtete 
und selbstständige Nutzung von Medien. 
Darüber hinaus fördert es durch die 
grenz-überschreitenden Angebote, z.B. mit 
tschechischen Jugendlichen oder Jugend-
lichen aus dem Jugendaustausch mit den 
USA, das interkulturelle Lernen, die O*en-
heit, Toleranz und Solidarität gegenüber 
allen Menschen.

Riesig gefreut habe ich mich, als ich erfuhr, 
dass der Film „Cybermobbing hinterlässt 
Narben“ den 1. Platz beim bundesweiten 
Jugendwettbewerb „myDigitalWorld“ für 
mehr digitale Sicherheit mit großem  
Abstand gewann. In der feierlichen Preis-
verleihung in Berlin durch das Bundes- 
ministerium des Innern nahmen die Mäd-
chen der Realschule der Zisterzienserin-
nen in Waldsassen mit Philipp Reich vom  
Jugendmedienzentrum T1 den 1. Preis  
persönlich entgegen. Großartig!

Ein weiterer technischer Fortschritt ist  
unsere Film-Drohne. Tolle Aufnahmen aus 
der Vogelperspektive sind nun garantiert. 
Selbst das ZDF bediente sich für einen  
Beitrag über Waldsassen den Drohnen'ug-
aufnahmen des T1. Damit gehen wir weiter 
die innovativen Wege im T1. Das Jugend-
medienzentrum T1, ein Medienzentrum für 
die Jugend, das den Qualitätsanspruch hat, 
modern und technisch auf den aktuellsten 
Stand zu sein.

Im Rahmen des Drogenpräventions- 
projekts „Popeye – Power for life“, einer  
Kooperation des Jugendmedienzentrums 
T1 mit der Drogenpräventionsbeauftragten  
Martina Kekulova aus Nove Sedlo, trafen 
sich sechs deutsche und tschechische 
Schüler im Jugendmedienzentrum T1, um 
einen gemeinsamen Film zum Thema „Stark  
machen gegen Drogen“ zu produzieren. 
Damit die Filme auch ohne Untertitel grenz- 
überschreitend gezeigt werden können, 
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kamen die Filme ohne Sprache aus. Die  
interne Präsentation zum Ende der drei- 
tägigen Arbeitsphase war ein großer Erfolg. 
Die Filme %nden sie auf der Homepage des 
T1 und dem „Youtube“-Kanal des Jugend- 
medienzentrums. Vielen Dank für die Un-
terstützung auch dem Rotary Club Stift-
land und dem Inner Wheel Club Oberfran- 
ken und insbesondere Martina Kekulova 
mit ihrem Team sowie Cirta Rosbach vom 
T1. Das war wirklich hervorragend – vielen 
herzlichen Dank. So kann eine für beide 
Seiten gewinnbringende grenzüberschrei-
tende Drogenprävention aussehen. 

Kleine personelle Änderungen ergaben 
sich im T1. Nachdem Gabi Paetzolt aus der 
Elternzeit zurückkam und wir die Halbtags-
stelle nochmals mit Cirta Rosbach einver-
nehmlich teilten, dauerte es nicht lange, 
bis Gabi wieder glücklich strahlte und uns 
von einer erneuten Elternzeit mitteilte. Ihr  
zweiter Sohn Noah kam am 24.04.2015 zur 
Welt. Herzlichen Glückwunsch. 
Ich bin sehr froh, dass Cirta Rosbach wieder 
 die Stundenzahl aufstockte, so dass wir 
wieder zwei kompetente und engagierte  
Medienpädagogen, die auch bei den  
Kindern und Jugendlichen sehr gut ankom-
men, im Jugendmedienzentrum haben. 

2015 war ich selbst auch wieder viel  
unterwegs. Bezirksjugendring-Ausschuss- 
Tagungen, Arbeitstagung der Jugendring-
vorsitzenden, Klausuren, Gemeindebesuche 
usw. Viele schöne Begegnungen und  
Erfahrungen. Ein besonderes Highlight war 
der Besuch der Repräsentanz des Freistaats 
Bayerns in Prag/Tschechien mit dem Ein-
trag ins Goldene Buch. Dabei konnte ich 
dem Leiter, Herrn Lachmann, das Grenz- 
überschreitende Jugendmedienzentrum 
Oberpfalz Nord – T1 vorstellen und mit Stolz 
von den vielen grenzüberschreitenden 
Projekten berichten.

In der Bezirksjugendring-Ausschuss- 
Tagung in Waldmünchen durfte ich die 
Abschiedsworte der Jugendringe der 
Oberpfalz an den scheidenden Bezirks- 

jugendringvorsitzenden Niko Werth richten, 
der nach 10 Jahren nicht mehr für den  
Vorsitzenden kandidierte. Auch hier noch-
mal meinen herzlichen Dank an Niko Werth 
für die sehr gute Zusammenarbeit mit 
dem Kreisjugendring Tirschenreuth. Er war  
neben unserem Ehrenvorsitzenden Gerhard 
Kraus einer, der sich ganz stark für die 
Scha*ung des Jugendmedienzentrums T1 
einsetzte. 

Lisa Praßer wurde als neue Bezirksjugend- 
ringvorsitzende gewählt. Da sie alle Kompe- 
tenzen mitbringt, eine sehr gute Wahl. Ich 
selbst darf zudem für weitere zwei Jahre 
dem Vorstandsgremium im Bezirksjugend- 
ring Oberpfalz angehören.

Empfehlen möchte ich allen unsere Web-
seiten „www.kjr-tir.de“. Ein Sammelsurium 
von Informationen rund um die Jugend- 
arbeit im Landkreis Tirschenreuth. Gleich 
ob es um aktuelle Themen oder um Förder- 
ungen, Drogenprävention, Ferienprogramm 
oder um das Erweiterte Führungszeugnis 
geht. Auf unseren Seiten %nden sie es. 

Sehr freuen würde ich mich, wenn sie auf 
dem Facebook-Account des Kreisjugend- 
rings „Gefällt mir!“ drücken. Wir haben  
bereits über 400 „Fans“ – vielen, vielen  
Dank! Ein herzlicher Dank gilt auch der 
EDV-Abteilung im Landratsamt. Vielen 
Dank für die quali%zierte Unterstützung.

Sehr interessant %nde ich die Einladungen 
zu den Verbänden und Jugendgruppen. In 
der Jahresversammlung der Bayerischen 
Sportjugend nutzte ich dabei gerne die 
Möglichkeit und erläuterte die Aufgaben 
des Kreisjugendrings und der Zuschuss-
möglichkeiten. Gerne geben wir bei den 
Jugendgruppen auch Seminare und Info-
abende zum Thema Aufsichtsp'icht, Zu-
schüsse, Notfallmanagement, Erweitertes 
Führungszeugnis usw.

Die Verantwortlichen in der Jugendar-
beit sind für den Kreisjugendring wichtige  
Ansprechpartner und noch wichtigere  

Multiplikatoren. Bitte tragen Sie die Infor-
mationen, die Sie von uns erhalten, sei es in 
Briefen, im Newsletter, E-Mails oder ander-
weitig, weiter an ihre Kinder und Jugend-
lichen. Die Informationen sind i.d.R. für 
Kinder und Jugendliche bestimmt. Ich bin 
mir sicher, dass dies die Kinder und Jugend-
lichen auch interessiert. 

Ich würde sie bitten, sich dieser Verant-
wortung bewusst zu sein und hier wirklich 
bzw. tatsächlich das Bindeglied zwischen 
dem Kreisjugendring und den Kindern und  
Jugendlichen zu sein. 

Die Delegierten bzw. ihre Vertreter möch-
te ich weiterhin bitten, unbedingt an den 
Vollversammlungen teilzunehmen. Die 
Delegierten sind ein wesentlicher Bestand-
teil des Kreisjugendrings. Bitte bringen Sie 
sich mit ein. Ich würde mich freuen, wenn 
wir es einmal scha*en könnten, dass alle 
Delegierten bzw. ihre Ersatzdelegierten  
anwesend sind. 

Gerne dürfen sie auch Gäste zu den Vollver-
sammlungen mitbringen. Nutzen Sie diese 
Möglichkeit. In den Vollversammlungen ver-
suchen wir aktuelle Themen aufzugreifen 
und Informationen für die Jugendarbeit  
anzubieten.

Haben Sie Anregungen oder Ideen, die der 
Kreisjugendring einmal angehen könnte 
oder ein Thema, dem sich der Kreisjugend- 
ring widmen sollte? Teilen Sie uns Ihre  
Anregungen persönlich oder per E-Mail 
mit, wir haben immer ein o*enes Ohr.

Wie bereits in den letzten Jahresberichten 
zeigen wir exemplarisch auf, welche tolle 
Arbeit in den Jugendgruppen und -verbän-
den im Landkreis Tirschenreuth geleistet 
wird. Allen Respekt für diese Vielseitigkeit 
und dieses Engagement. Unverzichtbar 
und nicht hoch genug wertzuschätzen.

Vielen Dank an alle, die in der Jugend- 

arbeit tätig sind und die die Jugendarbeit 

unterstützen. 
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Jugendarbeit und ihre damit verbundene 

Vermittlung von Lebenskompetenzen –  

wichtiger als je zuvor!  

Jugendarbeit ist Bildungsarbeit – Ver-

mittlung von sozialen und emotionalen  

Kompetenzen und von Werten. 

Mit dieser Bildung müssen wir so früh wie 

möglich beginnen. 

Damit leistet die Jugendarbeit einen nicht 

zu unterschätzenden Anteil an der Ver-

wirklichung der demokratischen und wer-

teorientierten europäischen Gesellschaft.  

Gerade das Jahr 2015, mit den Terroran-

gri&en in Paris, zeigte, wie wichtig unsere 

Werte und Normen sind und wie wichtig 

es ist, diese Werte immer wieder zu zeigen 

und diese auch von anderen einzufordern 

und zu verteidigen.

Die gesamte Vorstandschaft des Kreis- 
jugendrings und auch ich persönlich  
danken allen Mitarbeitern in der Jugend- 

arbeit, allen Behörden, Verbänden, den 
Mitarbeiterinnen in der KJR-Geschäfts- 
stelle, den Betreuern des KJR, den Medien- 
pädagogen des Jugendmedienzentrums, 
dem Bayerischen Jugendring, dem Bezirks- 
jugendring Oberpfalz, den Ehrenvorsitz- 
enden des KJR Tirschenreuth, Gerhard 
Kraus, dem Landkreis Tirschenreuth mit 
Herrn Landrat Wolfgang Lippert und dem 
Jugendamt mit dem Leiter Albert Müller, 
die konstruktiv zum Wohle der Jugend mit 
dem Kreisjugendring zusammengearbeitet 
haben, auf das Herzlichste.

„Mach was!“ 

Tirschenreuth, im April 2016
Kreisjugendring Tirschenreuth

Jürgen Preisinger
1. Vorsitzender

Quellenangabe: Zeitungsartikel aus Tageszeitung „Der Neue Tag“
Bilder: Kreisjugendring, T1, Netzwerk Inklusion, privat – und wie angegeben.
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Jahresaktionen

Am 10. Februar 2015 fand zusammen mit der Kommunalen Jugendarbeit die Früh-
jahrstagung der Jugendbeauftragten im Landratsamt Tirschenreuth statt.
Jürgen Preisinger und Theresia Kunz stellten die Jahresprogramme des Kreisjugend- 
rings und der Kommunalen Jugendarbeit vor. Die Jugendbeauftragten wurden  
informiert, welche Rolle der Jugendbeauftragte in den Gemeinden übernimmt. Der 
Jugendbeauftragte, der diese Aufgabe ehrenamtlich übernimmt, vertritt die Anliegen 
 der Kinder und Jugendlichen, vertritt die Kinder- und Jugendarbeit im jeweiligen 
Gemeindegebiet, unterstützt und fördert.
Neben weiteren Infos in Sachen Jugendarbeit im Landkreis fand auch ein reger  
Erfahrungsaustausch unter den Jugendbeauftragten statt.

Der Kreisjugendring Tirschenreuth konnte eine Betreuerin des KJR für einen Bilder-
vortrag über ihre Erfahrungen während des Auslandsaufenthaltes gewinnen. Tina 
Pötzl nahm die Teilnehmer mit auf ihre sechsmonatige Reise in Südamerika. Die  
Studentin aus Pleußen, Landkreis Tirschenreuth, entschied sich im Rahmen ihres  
Studiums der Internationalen Wirtschaft für ein Auslandssemester am anderen Ende 
der Welt – in der südamerikanischen Millionenmetropole Santiago de Chile.

Der Vortrag fand am Freitag, 27.03.2015, im Café des Mehrgenerationenhauses in 
Mitterteich statt. Bei einem Bildervortrag entführte Tina die Teilnehmer nach Chile, 
Argentinien, Peru, Brasilien und Uruguay. Unter anderem in die Atacamawüste, eine 
der trockensten Landschaften der Erde, zu der zu den 7 Weltwundern zählenden 
Inka-Stadt Machu Picchu, und auch zum Gletscher Perito Moreno, dem einzig noch 
wachsenden Gletscher der Welt. Neben den Reisen sollten auch das Studium in der 
chilenischen Hauptstadt, die Menschen und die Kultur eine zentrale Rolle spielen.

Frühjahrstagung der Jugendbeauftragten

Bildervortrag STUDY & TRAVEL – 

Südamerika im Chile-Auslandssemester 

erleben

Bildervortrag 

STUDY & TRAVEL
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Nachdem dieser Bildervortrag so hervorragend ankam, beschloss der Kreisjugend- 
ring, dass auch im Jahresprogramm 2016 ein ähnlicher Bildervortrag statt%nden wird.
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Gemeindebesuch in Neualbenreuth

Der Kreisrunde Tisch Jugendarbeit (KTJ), der sich aus dem Kreisjugend- 
ring, Kommunaler Jugendarbeit, der Katholischen Jugendstelle und 
der Evangelischen Jugend zusammensetzt, tri*t sich zweimal jährlich 
mit den Verantwortlichen für die Jugendarbeit in verschiedenen  
Städten/Gemeinden im Landkreis. Der KTJ hat es sich zur Aufgabe  
gemacht, durch Besuche der Gemeinden die Jugendarbeit zu unter-
stützen und ein o*enes Ohr für die jeweilige Situation anzubieten. Es 
soll ein Austausch mit den Mitarbeitern und Interessierten rund um 
das Thema Jugendarbeit statt%nden. 

Am 20. April 2015 traf sich der KTJ in der Gemeinde Neualbenreuth mit 
Verantwortlichen in der Jugendarbeit.

Kostenloser Kinobesuch

Gespensterjäger – Auf eisiger Spur
Der Kreisjugendring Tirschenreuth hat am 08. April 2015 Kinder ab  
6 Jahre mit einer Begleitperson zum kostenlosen Besuch des Kino%lms 
„Gespensterjäger – Auf eisiger Spur“ ins Cineplanet Tirschenreuth ein-
geladen. 
Der schleimig grüne Hugo wurde von einem Eisgespenst aus seiner 
Geistervilla verjagt. Tom und Hugo versuchen gemeinsam, Hugo die 
Rückkehr zu ermöglichen. Dazu mussten sie aber erst einmal bei der 
Geisterjägerin das nötige Handwerk lernen.

Begrüßt wurden die Kinobesucher mit einem „Geisterspot“ und einer 
Kurzvorstellung des Kreisjugendrings. Der Spot wurde vom Grenz- 
überschreitenden Jugendmedienzentrum T1 erstellt. Nachdem sich 
auch das kalte Wetter an diesem Tag für einen Kinobesuch gut eignete, 
kamen mehr Kinobesucher als erwartet. Bedauerlich war es, dass einige 
Besucher keinen Platz mehr im Kinosaal bekamen. Die Verantwort- 
lichen des Kreisjugendrings freuten sich, dass das Angebot so gut  
angenommen wurde. 

Quelle: kino.de
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Oma/Opa/Enkelfahrt in den P%ngstferien

16. Kreisjugendtag in Bärnau

Am 28. Mai 2015 fuhren viele Großeltern mit ihren Enkelkindern in den Churpfalzpark 
Loi'ing. In Zusammenarbeit mit der Seniorenfachstelle des Landkreises Tirschen-
reuth konnte diese beliebte Fahrt zu einem günstigen Preis angeboten werden.Bei 
dieser beliebten Tagesfahrt hatten 60 Teilnehmer viel Spaß und Action.

Veranstalter des Kreisjugendtages 2015 waren die Stadt Bärnau, die Kommunale  
Jugendarbeit im Landkreis Tirschenreuth, der Kreisjugendring Tirschenreuth, die  
Katholische Jugendstelle Tirschenreuth, die Evangelische Jugend im Dekanat  
Weiden, das Gesundheitsamt Tirschenreuth und der Initiaktivkreis Tirschenreuth. 

Beim Kreisjugendtag 2015 wurde zum vierten Mal der Jugendförderpreis des Land-
kreises verliehen.
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Am 06. August 2015 startete die 37. Ferienaktion des Kreisjugendrings Tirschenreuth. 
Es wurden vier Tages- und eine Mehrtagesfahrt angeboten. Um diese Fahrten erfolg-
reich und gut betreut durchführen zu können, ist der Kreisjugendring Tirschenreuth 
immer auf ehrenamtliche Mitarbeiter und Helfer, die die Angebote des KJR als Betreuer 
begleiten, angewiesen.

Da diese ehrenamtlichen Mitarbeiter mit der Betreuung der Kinder eine verantwor-
tungsvolle Aufgabe übernehmen, legt der Kreisjugendring großen Wert darauf, die 
Mitarbeiter über die Aufsichtsp'icht und die Betreuung von Busfahrten ausreichend 
zu informieren.

Am Donnerstag, 23. Juli 2015, fand im Landratsamt das Betreuertre*en für die Betreuer 
der Ferienaktion 2015 statt.
Erster Vorsitzender Jürgen Preisinger referierte ausführlich über die Aufsichtsp'icht, 
Aufgaben und Ziele der Betreuung und nannte kritische Situationsbeispiele bei Frei-
zeiten. Jeder Betreuer bekam die Richtlinien und Hinweise für Betreuer ausgehändigt. 
Die Inhalte der Richtlinien vermitteln die wesentlichen Punkte, auf die der Kreisjugend- 
ring größten Wert legt.

Nachdem viele aufkommende Fragen ausgiebig diskutiert wurden, bedankte sich der 
1. Vorsitzende bei den ehrenamtlichen Helfern für ihr Engagement in dem Kreisjugend- 
ring und ho*te, dass mit der Ferienaktion 2015 viele Kinder wieder erlebnisreiche 
Tage verbringen können.

Betreuertre'en für Betreuer des 

KJR-Ferienprogramms 2015
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Der Kreisjugendring Tirschenreuth besuchte am 25.07.2015 mit 40 Jugendlichen das Konzert im Willy-Sachs-Stadion in 
Schweinfurt.
Die %nnische Band um Frontman Samu Haber kam im Sommer 2015 für einige ausgesuchte Open Air Shows zurück nach 
Deutschland. Sunrise Avenue präsentierten auf dieser Best Of Tournee alle ihre Hits live. Die Band sorgte mit einer aufwändi- 
gen Bühnenproduktion für ein unvergessliches Live-Erlebnis. Samu Haber, der auch als Jury Mitglied von „The Voice of  
Germany“ die Geschicke seiner Talente coachte, und seine Band-Kollegen nahmen sich eine kreative Pause, um sich speziell 
auf ihre Live-Aktivitäten vorzubereiten. 
Es durfte also Großes erwartet werden, als es in diesem Sommer wieder hieß: „Sunrise Avenue live on stage“!

Kreisjugendring Tirschenreuth besucht Konzert 

von Sunrise Avenue
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Jugendbeauftragtentagung vor Ort – Fahrt zur Jugendbildungsstätte Wald- 

münchen. Am Samstag, 24.10.2015 fuhren die Jugendbeauftragten mit der Kommu-
nalen Jugendarbeit und dem Kreisjugendring nach Waldmünchen zu einer Jugend-
beauftragtentagung vor Ort. Diese Form der Jugendbeauftragtentagung wurde zum 
ersten Mal angeboten, um den Jugendbeauftragten das breit gefächerte Angebot der 
Jugendbildungsstätte vorzustellen. 

Nach der Ankunft in Waldmünchen erfolgte eine Führung durch das Haus und  
Kennenlernen der vorhandenen Angebote. Neben Infos und Termine in Sachen  
Jugendarbeit aus dem Landkreis Tirschenreuth gab es noch die Möglichkeit zum  
aktiven Erleben des Naturhochseilparks Perlsee.

Herbsttagung der Jugendbeauftragten

Gemeinsam gewaltfrei für Demokratie
Kreisjugendring ruft unter dem Motto „Mach was!“ zu konkreten Aktionen auf – Fördermittel aufgestockt

Tirschenreuth. Rechtsextremismus
ist eine äußerst menschenverachten-
de Einstellung. Es gilt mehr denn je,
gegen Rassismus aller Art einzuste-
hen, gegen Antisemitismus und Is-
lamfeindlichkeit, gegen Homophobie
ebenso wie Anfeindungen gegen Sin-
ti und Roma. Das findet der Kreisju-
gendring und ruft dazu auf, für ein
vielfältiges, gewaltfreies und demo-
kratisches Miteinander einzustehen
– durch möglichst konkrete Projekte.

„Mit der Aktion ,Mach was!‘ wollen
wir gezielt die Verantwortlichen in
der Jugendarbeit und die Jugendli-
chen selbst ansprechen, sich aktiv für
Demokratie und Werte einzusetzen“,
erklärt KJR-Kreisvorsitzender Jürgen
Preisinger. „Hier bekommen wir für
Projekte und Aktivitäten einen satten
finanziellen Zuschuss.“ Denn der
Landkreis Tirschenreuth beteiligt
sich am Bundesprogramm „Demo-
kratie leben!“ des Bundesministeri-
ums für Familie, Senioren, Frauen
und Jugend. Dabei können Vereine,
engagierte Einzelpersonen und Ju-
gendgruppen einen Antrag bei der
Koordinierungsstelle von „Demokra-
tie leben!“ für den Landkreis Tir-
schenreuth stellen.

Die Projektstelle gegen Rechtsex-
tremismus im Evangelischen Bil-
dungs- und Tagungszentrum Bad

Alexandersbad koordiniert vor Ort.
Die Landkreise Wunsiedel, Tirschen-
reuth, Hof und die Stadt Hof sind vier
der bundesweit 218 Kommunen, die
bis 2019 als Partnerschaften für De-
mokratie gefördert werden. Es stehen
jährlich 20 000 Euro zur Verfügung.
Dazu gibt es noch einen Jugendfonds
über 5000 Euro. Der örtliche Begleit-
ausschuss und ein Jugendforum ent-
scheiden, welche Projekte in welcher
Höhe unterstützt werden. Das Bun-
desfamilienministerium hat die Mit-

tel in der Region aufgestockt. Die be-
teiligten Landkreise erhalten jeweils
zusätzlich 10 000 Euro für die Arbeit
mit Flüchtlingen und Asylsuchen-
den.

Der Kreisjugendring Tirschenreuth
stellte bereits drei Anträge für Ju-
gendprojekte. Es wird im nächsten
Jahr einen Plakatwettbewerb geben,
kündigt stellvertretender Vorsitzen-
der Andreas Malzer an. Kinder und
Jugendliche sollen sich kreativ für

Demokratie und Recht, Menschlich-
keit und Toleranz, Respekt und Ak-
zeptanz einsetzen. Dabei gibt es
auch schöne Preise zu gewinnen.

Die Geschäftsstelle des Kreisju-
gendrings steht als Ansprechpartner
für alle, die sich mit Aktionen beteili-
gen wollen, zur Verfügung und unter-
stützt bei der Antragsstellung. Weite-
re Informationen auf
www.demokratie-leben-in-der-mitte
-europas.de und www.kjr-tir.de.

Der Vorstand des Kreis-
jugendrings mit (von
links) Bruno Kraus, An-
dreas Malzer, Jürgen
Preisinger, Thomas Salo-
mon und Nicole Mi-
ckisch steht voll hinter
der Aktion „Demokratie
leben“. Bild: hfz

Herbsttagung in 

Waldmünchen
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Kinder- und Jugendarbeit in den Verbänden, Vereinen oder Gruppen ist ohne ehren-
amtliches Engagement undenkbar. Wie ist es mit der Aufsichtsp'icht? Was ist, wenn 
einem der anvertrauten Kinder etwas passiert? Diese und weitere Fragen wurden 
in einem Seminar des Kreisjugendrings in Plößberg beantwortet. KJR-Vorsitzender  
Jürgen Preisinger erläuterte für die 15 Teilnehmer die Grundzüge der Aufsichtsp'icht 
und die Rechtsfolgen. Jeder Teilnehmer erhielt Infomaterial und Richtlinien zur  
Aufsichtsp'icht.

Seminarabend „Grundzüge der Aufsichtsp(icht“

In den Herbstferien, am 03. November 2015, fuhren 46 Kinder und Jugendliche in 
das Badeparadies Palm Beach/Stein bei Nürnberg. Im „Future World & Space Center“ 
mit 16 Rutschen auf insgesamt 1,6 Kilometer Gesamtlänge hatten die Teilnehmer das 
„Galaktische Rutschenerlebnis!“.

Fahrt in das Badeparadies Palm Beach

Am 09.10.2015 trat der KJR Tirschenreuth dem neu gegründeten „Netzwerk Inklusion 
Landkreis Tirschenreuth“ bei. Wir haben es uns zum Ziel gemacht, das gesellschaft-
liche Bewusstsein, insbesondere bei Kindern und Jugendlichen, zur Wertschätzung 
von Menschen mit Behinderung zu erhöhen. In der Jugendarbeit Verbindung zu  
Menschen mit Behinderung scha*en („Inklusion zum Thema machen“) und damit  
Vorurteilen entgegenwirken. Kindern und Jugendlichen mit und ohne Behinderung 
ein sinnvolles Freizeitangebot ermöglichen.

Unsere Aufgaben und Ziele:

• Thema Inklusion bei Juleica-Schulung im Landkreis Tirschenreuth
• Thema Inklusion auf Homepage, Facebook und Jahresbericht des KJR
• Frühjahrsvollversammlung fand am 07.05.2015 in der Lebenshilfe Mitterteich statt       
  (mit Vorstellung der Einrichtung)
• 70-Jahrfeier, Beitrag zur Inklusion
• Werbung und Unterstützung für Projekte der Lebenshilfe Tirschenreuth (z.B. 
  Bene%zlauf )
• KJR-Angebote weiterhin für Menschen mit Behinderung o*en
• Jugendmedienzentrum T1 steht für medienpädagogische Projekte zur Verfügung             
  (z.B. %lmische Begleitung eines Inklusionsprojektes, gemeinsames 
  medienpädagogisches Projekt von Jugendlichen mit und ohne Behinderung)

Netzwerk Inklusion Landkreis Tirschenreuth
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37. Ferienaktion des KJR 
Tirschenreuth 2015

Tagesfahrten

06.08.2015 Fahrt in den Bayern-Park Reisbach, 45 TN
12.08.2015 Fahrt in den Belantis-Vergnügungspark Leipzig,  55 TN
25.08.2015 Fahrt in den Zoo Leipzig, 45 TN
10.08.2015 Tricks mit Pics (Workshop im Jugendmedienzentrum T1) 
  – im Rahmen des KJR-Ferienprogrammes

Mehrtagesfahrt

24.08. – 31.08.2015 Badefreizeit in Pula/Kroatien, 46 TN

Die Ferienaktion 2015 fand vom 06. August bis 31. August 2015 statt und richtete 
sich an Kinder und junge Leute von 10 bis 26 Jahren. Am Ferienprogramm 2015, das 
zum 37. Mal durchgeführt wurde, nahmen ca. 300 Kinder und Jugendliche aus dem 
gesamten Landkreis Tirschenreuth teil. Das breit gefächerte Angebot reichte von  
Tagesfahrten, der Badefreizeit Kroatien (Pula) bis zum Ferienquiz und der Ausgabe 
des sehr beliebten Ferienpasses.
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Ferienquiz und Ferienpass

Es wurden um die 400 Ferienpässe im Landkreis, teils über die Stadt- und Gemeinde-
verwaltungen sowie den Banken, verkauft. Auch 2015 wurde versucht, den Ferienpass 
um mehr lukrative Angebote zu erweitern. 

Am Ferienquiz 2015, das von Tanja Kruppa aus Tirschenreuth erstellt wurde, nahmen 
ca. 200 Kinder teil. Gesucht wurde eine Veranstaltung des Kreisjugendrings im Jahr 
2015. Das Lösungswort „Stadtgespräche“ wurde von allen Einsendern richtig erraten. 
Aus den richtigen Einsendungen wurden 20 Gewinner ermittelt, die auch dieses Jahr 
wieder lukrative Preise erhielten.

06.08. -
02.09.
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Video-Aktionen

Mit Popeye stark gegen Drogen
Jugendliche aus Deutschland und Tschechien drehen eigenen Film zu Prävention

Falkenberg. Das Projekt „Popeye –
Power for life“ ist eine Kooperation
des Jugendmedienzentrums T1 mit
der Drogenpräventionsbeauftragten
Martina Kekulova aus Nove Sedlo in
Tschechien. Je sechs Schüler aus
Deutschland und Tschechien produ-
zierten jetzt einen Film zum Thema
„Stark gegen Drogen“.

Nach einer kurzen Auffrischung
der Erkenntnisse, in denen positive
Lebenswerte als Schlüssel zum
selbstbestimmten Leben ohne Dro-
gen herausgearbeitet wurden, ging es
an den Start. Die Herausforderung
war nun, eine Geschichte aus der Le-
benswelt der Jugendlichen zu kreie-

ren, in der sie mit Drogen in Berüh-
rung kommen oder dazu verführt
würden. Die Idee war, diese Filme
ohne Sprache auskommen zu lassen,
damit die Filme grenzüberschreitend
gezeigt werden können, ohne Unter-
titel. Die Entstehung der Geschichten
war eine große Herausforderung, die,
ständig simultan übersetzt, auch zu
einigen Diskussionen führte.

Als Drehorte dienten das T1 und
die Jugendherberge, in der auch alle
Teilnehmer untergebracht waren. Bei
der Gestaltung wurde der Kreativität
der Jugendlichen freier Raum gelas-
sen. So kam manch schauspieleri-
sches Talent zum Vorschein. Die fil-

mische Umsetzung unterstützten die
Medienpädagogen des T1 durch
Tipps und Tricks. Zwei Tage lang hat-
ten die Teilnehmer Zeit zu drehen,
das gedrehte Material zu schneiden,
mit Musik zu unterlegen und den
Vor- und Abspann zu gestalten. Voller
Stolz präsentierten die drei Gruppen
ihre fertigen Filme.

Demnächst werden sie auf der
Homepage des T1 und dem Youtube-
kanal zu sehen sein. Finanziell unter-
stützt wurde das Projekt vom Inner
Wheel Oberfranken, Tandem, dem
deutsch-tschechischen Zukunfts-
fonds, dem Gesundheitsamt Tir-
schenreuth und dem T1.

Mächtig viel Spaß hatten die Kinder der grenzüberschreitenden Drogen-
Prävention. Gemeinsam wurde ein Film gedreht, der bald der Öffentlichkeit
zugänglich sein wird. Bild: hfz
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Stadtgespräche
„Jugend & Drogen“

12.
Mai

Der Kreisjugendring Tirschenreuth veranstaltete im Rahmen seines Jahresprogramms 
und der Kooperation in der Drogenprävention mit der Drogenpräventionsinitiative in 
der Nordoberpfalz „Need No Speed“ drei Veranstaltungen, die das Thema „Jugend & 
Drogen“ zum Mittelpunkt hatten. 

Die erste Veranstaltung fand am 12.05.2015 in Tirschenreuth in der Gaststätte  
„Hoanfbartl“, statt. Folgende Gäste konnte Moderator Jürgen Preisinger, 1. Vorsitzender 
des Kreisjugendrings, an diesem Abend begrüßen:
Franz Stahl, 1. Bgm. Stadt Tirschenreuth, Gerhard Krones, „Need No Speed“, vormals 
Leiter der Caritas Suchtambulanz Weiden und Georg Hecht, Schulleiter des Stiftland- 
Gymnasiums Tirschenreuth.

Als Ehrengast kam Marlene Mortler, Drogenbeauftragte der Bundesregierung.Drogen 
und insbesondere Crystal Meth sind eine sehr ernst zu nehmende Gefahr für unsere 
Jugendlichen in der Oberpfalz, vor allem in der nördlichen Oberpfalz. Immer mehr  
Drogen werden angeboten und konsumiert. Die Nähe zur tschechischen Grenze spielt 
in der nördlichen Oberpfalz eine weitere große Rolle. Aber auch andere Drogen bereiten 
oftmals Sorgen. Alkohol oder Legal Highs (Kräutermischungen „Spice“ u.a.) rücken  
wegen der derzeitigen großen Medienpräsenz der Zeitdroge Crystal in den Hinter-
grund, obwohl sie dennoch vorhanden sind. Sorgen und Probleme sollten ange- 
sprochen und Informationen und Aufklärung gegeben werden. 

Bei der Veranstaltung standen das persönliche Gespräch, der persönliche Austausch 
bzw. auch der Erfahrungsaustausch im Vordergrund.

Der Kreisjugendring Tirschenreuth verleiht zwei Roll-Ups, die für eine oder zwei  
Wochen bei Schulen, Firmen, ö*entlichen Einrichtungen und anderen Örtlichkeiten  
stehen und dort als „Eyecatcher“ dienen sollen.  

Die Botschaft „Kontrolliere deinen Alkoholkonsum“ und das Motiv „MACH DICH 
NICHT ZUM AFFEN“ sollen zum kritischen Nachdenken über den eigenen Konsum 
von Alkohol anregen. Es soll zur Sensibilisierung der Einstellung und zur ernsthaften 
Überprüfung des Umgangs mit alkoholischen Getränken und den Regeln zum  
Alkoholkonsum, wie z.B. im Jugendschutzgesetz genannt, dienen.

Bundesdrogenbeauftragte Marlene Mortler 

kommt nach Tirschenreuth

Eine Aktion des KJR Tirschenreuth zur 

Alkoholprävention 

Videos zu den Interviews der Stadtgespräche online auf den Webseiten 

des Kreisjugendrings

www.kjr-tir.de > Aktivitäten > Stadtgespräche > Interviews
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Alkoholprävention
Januar - 
Dezember
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12.
Mai

Stadtgespräche Tirschenreuth
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Die erste Veranstaltung fand am 12.05.2015 in Tirschenreuth statt. Als Ehrengast konnte 
KJR-Vorsitzender, Jürgen Preisinger, Marlene Mortler, Drogenbeauftragte der Bundesregierung, 
begrüßen. 

Bei der zweiten Veranstaltung, die am 07. Oktober 2015 in der Mehrzweckhalle Kemnath 
stattfand, hatten folgende Gäste zugesagt: Werner Nickl, 1. Bürgermeister Stadt Kemnath, 
Wolfgang Lippert, Landrat, Gerhard Krones von „Need No Speed“, vormals Leiter der Caritas 
Suchtambulanz Weiden und German Helgert, Schulleiter der Realschule Kemnath. 

Als Ehrengast kam Ministerialrat Dr. Georg Walzel, Bayer. Staatsministerium für Gesundheit 
und P'ege (zuständig für den Bereich Sucht und Drogen). Die Moderation wurde an diesem 
Abend vom Präsidenten des Bayerischen Jugendrings, Matthias Fack, übernommen.

07.
Oktober

Stadtgespräche Kemnath
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07.
Oktober

Alkoholmissbrauch ist affig
Die Botschaft an die Jugend-
lichen ist eindeutig: „Kon-
trolliere deinen Alkohol-
konsum.“ Welche Ziele der
Kreisjugendring Tir-
schenreuth mit seiner
Aktion „Mach dich nicht
zum Affen“ konkret verfolgt,
erläuterte Vorsitzender
Jürgen Preisinger beim
Stadtgespräch.

Kemnath. In der Veranstaltung, die
unter dem Titel „Jugend & Drogen“
stand (wir berichteten), führte Prei-
singer aus, dass die Aktion zum kriti-
schen Nachdenken über den eigenen
Konsum von Alkohol anregen solle.
Sie diene zur Sensibilisierung und
zur ernsthaften Überprüfung des
Umgangs mit alkoholischen Geträn-
ken und der Regeln zum Alkoholkon-
sum, wie zum Beispiel im Jugend-
schutzgesetz genannt.

Der Kreisjugendring stellt zwei
Roll-Ups zur Verfügung. Diese kön-
nen für eine oder zwei Wochen an
Schulen, Firmen, öffentlichen Ein-
richtungen und anderen Örtlichkei-
ten aufgestellt werden.

Gerade die Kindheits- und Jugend-
phase zeichne sich durch Ausprobie-
ren, Experimentieren, Neugierde,
Spaß am Unbekannten und Verbote-
nen aus, erklärte Preisinger. Kinder
und Jugendliche müssten lernen,

sich und ihre eigenen Stärken und
Grenzen einzuschätzen sowie mit
eventuellen Gefährdungen umzuge-
hen.

„Tolle Arbeit“
In diesem Zusammenhang habe die
Jugendarbeit eine bedeutende Aufga-
be, bescheinigte Matthias Fack, der
Präsident des Bayerischen Jugend-
rings. Sie fördere die individuelle und
soziale Entwicklung der Mädchen so-
wie Jungs und stärke Kompetenzen,
die zum Umgang mit Gefährdungen
notwendig seien. Ebenso auf struktu-

reller Ebene leiste die Jugendarbeit
einen wichtigen Beitrag und trete da-
für ein, Bedrohungen zu minimieren
sowie Benachteiligungen zu vermei-
den oder abzubauen.

Landrat Wolfgang Lippert und
Kemnaths Bürgermeister Werner
Nickl dankten den Verantwortlichen
in der Jugendarbeit. Gerade in der
Prävention komme ihnen eine be-
sondere und wichtige Aufgabe zu, die
als sehr vorbildlich wahrgenommen
werde. Beide unterstützten die Akti-
on. Sie zeigten sich sehr dankbar da-
rüber, dass sich der Kreisjugendring

diesem Thema in dieser Art anneh-
me.

Ministerialrat Dr. Georg Walzel, der
im Gesundheitsministerium für Dro-
gen und Sucht zuständig ist, war be-
geistert von der Affen-Aktion. Genau
so könne eine wirksame Alkoholprä-
ventionskampagne aussehen. „Tolle
Arbeit, die hier geleistet wird.“ Diese
innovative Idee werde er auf jeden
Fall mit nach München nehmen.

Weitere Informationen auf den In-
ternetseiten des Kreisjugendrings
unter www.kjr-tir.de

Matthias Fack (Präsident des Bayerischen Jugendrings), Kreisjugendring-Chef Jürgen Preisinger, Ministerialrat Dr.
Georg Walzel, Kemnaths Bürgermeister Werner Nickl und Landrat Wolfgang Lippert (von links) stehen voll hinter
der Aktion „Mach dich nicht zum Affen“, auch wenn sie sich fürs Bild vor dem Plakat aufgestellt haben. Bild: hfz

Bild von links: Bgm. Werner Nickl, Schulleiter Realschule 

Kemnath German Helgert, Gerhard Krones, Matthias Fack, 

Landrat Lippert, Dr. Walzel, Jürgen Preisinger
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06.
November

Der Kreisjugendring Tirschenreuth veranstaltete am Freitag, den 06.11.2015 im  
Katholischen Jugendheim in Waldsassen das dritte Stadtgespräch zum Thema 
„Jugend & Drogen“. Eingeladen waren dazu auch alle Interessierten, Verantwortliche 
in der Jugendarbeit, Eltern, Lehrer, Fachkräfte und Jugendliche.

Wie bereits zu den beiden vorhergegangenen Stadtgesprächen in Tirschenreuth 
und Kemnath konnte Jürgen Preisinger, 1. Vorsitzender des Kreisjugendrings, wieder  
einen prominenten Gast begrüßen. Emilia Müller, die Bayerische Staatsministerin für 
Arbeit und Soziales, Familie und Integration, ließ es sich nicht nehmen, dieses wichtige 
Thema, das gerade unsere Grenzregion und insbesondere Waldsassen betri*t, mit 
Verantwortlichen in der Jugendarbeit zu diskutieren.

All diese Fragen wurden sachkundig von der Expertenrunde um Bernd Sommer,  
Bürgermeister der Stadt Waldsassen, Gerhard Krones von „Need NO Speed“ und ehe-
maliger Leiter der Fachambulanz in Weiden, Alfred Benkner, Konrektor der Realschule 
der Zisterzienserinnen Waldsassen, Michal Pospisil, Leiter der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit und Stadtrat in Eger und der Ministerin Emilia Müller diskutiert. Als 
Moderator konnte der Kreisjugendring noch einmal den Präsidenten des Bayerischen 
Jugendrings, Matthias Fack, gewinnen. Er ging vor allem auch der Frage nach, was es 
für eine gute Prävention braucht. 

Sozialministerin Emilia Müller beim Stadt-

gespräch „Jugend & Drogen“ des Kreis-

jugendrings in Waldsassen – Was ist für 

Drogenprävention notwendig? 

Welche Qualität muss Prävention haben?

Bild von links: Jürgen Preisinger, Michal Pospisil, Emilia 

Müller, Matthias Fack, Gerhard Krones, Bgm. Bernd 

Sommer, Alfred Benkner, Konrektor Mädchenrealschule

Stadtgespräche Waldsassen
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06.
November

Zerfall der Familie das Problem
Beim Thema Rauschgift
taucht immer wieder der
Name der Klosterstadt auf.
Die Drogenküchen im
Nachbarland sind nah und
die Vietnamesen-Märkte
gleich hinter der Grenze
begehrte Einkaufsquellen.
Ist das Stiftland nicht nur
das Transitland?

Waldsassen. (kro) Crystal Speed und
seine Folgen – ein Dauerthema im
Präventionsprogramm, das sich der
Kreisjugendring zur Aufgabe ge-
macht hat. Beim „Stadtgespräch“ mit
Sozialministerin Emilia Müller ging
es auch um Handlungsempfehlun-
gen. Auch und gerade für die Eltern.

Ein neuer Freundeskreis, eine
leicht feuchte Haut und veränderte
Augen: Gerhard Krones von „Need
no speed“, der ehemalige Leiter der
Caritas-Suchtambulanz in Weiden,
verwies auf äußere Anzeichen, dass
mit dem Kind etwas nicht stimmt.
Liebevoll, aber dennoch konsequent
sollten dann die Eltern auf ihr Kind
einwirken. „Drogen haben hier
nichts zu suchen.“

Emilia Müller, auch Chefin der
Landesjugendbehörden, betonte,
dass Jugendschutz und die Präventi-
on in den Mittelpunkt der Arbeit ge-
stellt werden müsse. Noch mehr Auf-
klärung über die Schulen, die Polizei
und die Ärzte tue Not. „Need no

speed“ sei ein guter Ansatz. Die Zu-
wendung der Eltern mache die Ju-
gend selbstbewusster und damit we-
niger anfällig für Drogen. Gerhard
Krones verwies auf die Arbeit der
Suchtambulanz. „Prävention braucht
aber Hinhörer.“

Die Ministerin wusste auch, dass
ein weiterer Grund für den Einstieg
in diese Droge der billige Preis sei.
Viele wollten es einfach mal auspro-
bieren, merkten aber nicht, dass sie
davon abhängig werden. „Alarmie-
rend ist es, dass es bereits Schulen
gibt, wo diese Droge unter der Hand
verteilt wird.“ Gerhard Krones wuss-
te den Grund: „Beim erstmaligen Ge-
nuss ist Crystal für viele Jugendliche
einfach nur geil.“ Die Droge wirke
wie ein Turbo. „Man ist fit die ganze
Nacht hindurch.“ Deshalb sei Crystal
Speed für viele die Lösung ihrer
menschlichen Probleme.

Viele Jugendliche verspürten nun
das Gefühl geliebt zu werden, ein
Gefühl, das sie heute in vielen Fami-
lien nicht mehr spürten. „Wir müs-
sen die Herzen dieser jungen Men-
schen ansprechen, ihnen eine Hei-
mat geben.“ Alfred Benkner von der
Mädchen-Realschule sah es ähnlich.
„Das Hauptproblem ist wohl ein Zer-
fall der Familie.“ Deshalb seien auch
die Schule und die Lehrer gefordert,
neben dem Wissen auch Werte für
das Leben mitzugeben. Deshalb ist
Benkner auch ein Vertreter von
Ganztagsschulen. „Hier kann man
viel mehr auf die Kinder und Jugend-
lichen einwirken.“

Emilia Müller forderte die Eltern
auf, wieder mehr Verantwortung für
die eigenen Kinder zu übernehmen.
„Die Gesellschaft und die Familie
müssen sich hinterfragen.“ Wenn
beispielsweise Kinder in einem
Raum nicht mehr persönlich kom-
munizierten, sondern nur über ihr
Handy, „dann stimmt doch etwas
nicht“. Michal Pospisil aus Eger/
Cheb stimmte der Anregung von Jür-
gen Preisinger zu, mehr Schulkon-
takte untereinander zu pflegen. Er

forderte ferner, die Vietnamesen-
Märkte in Cheb zu schließen und ab-
zureißen. „Denn die haben mit uns
nichts zu tun, sie haben hier kein Zu-
hause.“ Eger habe eine mehr als
1000-jährige Tradition. Die sei viel
interessanter als diese Drogen.

Bürgermeister Bernd Sommer
wollte bei den Menschen ansetzen.
Wenn der Drogenkonsum nachlasse,
werde der Markt sehr schnell ver-
schwinden. Aktuell sei jedoch festzu-
stellen, dass diese Droge in allen ge-
sellschaftlichen Schichten vertreten
sei. Sommer forderte deshalb eine
noch stärkere Polizeipräsenz in
Waldsassen. „Alles was hier aufge-
griffen wird, taucht später nicht in
den Großstädten auf.“

Reinhold Schreyer, der Leiter der
Waldsassener Polizeiinspektion, ver-
wies darauf, dass es in diesem Jahr
schon 216 Aufgriffe gegeben habe.
Im vergangenen Jahr seien insge-
samt 600 Gramm Crystal Speed si-
chergestellt worden, heuer schon
fast ein Kilogramm. Der höchste Ein-
zelaufgriff waren 250 Gramm.

Schreyers Stellvertreter Johann
Brandl stellte fest: „Jeder Drogenkon-
sument ist nicht nur ein Täter, son-
dern auch ein Opfer.“. Die Gefahr
süchtig zu werden, sei schon nach
dem ersten Konsum gegeben. Wald-
sassen sei das Transitgebiet, vieles
könne abgefangen werden, vieles je-
doch nicht. Es gebe viele Facetten
des Weges und des Konsums.

Alarmierend ist es,
dass es Schulen gibt, wo
Crystal Speed unter der

Hand verteilt wird.

Emilia Müller

Unter dem Motto „Ju-
gend und Drogen“ dis-
kutierten (von links)
Bernd Sommer, Michal
Pospisil, Gerhard Krones,
Matthias Fack, Emilia
Müller und Alfred Ben-
kner. Kreisjugendring-
Vorsitzender Jürgen Prei-
singer (rechts) hieß die
Diskussionsteilnehmer
willkommen. Bild: kro
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07.
Mai

Frühjahrsvollversammlung
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Die Frühjahrsvollversammlung fand am 07. Mai 2015 in der Lebenshilfe Kreisvereini-
gung Tirschenreuth e.V. in Mitterteich statt.

Jürgen Preisinger stellte den Jahresbericht 2014 des Kreisjugendrings vor. Über die 
Projekte und Aktivitäten des Jugendmedienzentrums T1 im Jahr 2014 informierte 
Philipp Reich, Medienpädagoge des Grenzüberschreitenden Jugendmedienzentrums 
Oberpfalz Nord.

Die Delegierten des KJR genehmigten die Jahresrechnung 2014 und stimmten dem 
Haushaltsplan 2015 zu.

Berthold Kellner, Geschäftsführer der Lebenshilfe Kreisvereinigung Tirschenreuth, 
stellte die Lebenshilfe und ihre Einrichtungen vor.

In die Vorstandschaft des Kreisjugendrings Tirschenreuth konnte noch ein Mitglied 
aufgenommen werden. Zur Nachwahl in die Vorstandschaft kandidierte der  
27-jährige Johannes Schmid aus Mitterteich und er nahm die Wahl an. Johannes 
Schmid ist bei der Jugendfeuerwehr Mitterteich als Jugendwart aktiv und bereits in 
der 3. Saison als Betreuer beim Kreisjugendring tätig. Somit ist die Vorstandschaft  
wieder vollständig besetzt. 

Arno Speiser, Regionale Beratungsstelle gegen Rechtsextremismus Opf./Nieder- 
bayern, stellte das neue Bundesprogramm „Demokratie leben!“ in einem kurzen  
Referat vor. 

Zur aktuellen Situation der „unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge“ im Landkreis 
Tirschenreuth informierte Jugendamtsleiter Albert Müller.

07.
Mai

KJR-Vorsitzender Jürgen Preisinger

BezJR-Vorstandsmitglied Andrea Glaubitz
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20.
November

Herbstvollversammlung
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20.
November

Zwischen Logistik und Mitgefühl
Flüchtlingsunterkünfte: Landrat Lippert und AWO-Chefin Würner sehen gute und schlechte Seiten

Erbendorf. (njn) „Was die Ehrenamt-
lichen für die Flüchtlinge im Land-
kreis leisten, ist hervorragend.“ Das
betonte Landrat Wolfgang Lippert bei
der Herbstvollversammlung des
Kreisjugendrings in der Stadthalle.
„Es kann aber nicht so weitergehen,
wir brauchen hauptamtliche Kräfte.“

Ziel nicht Deutschland
„Eine große Sorge bereitet mir die Si-
tuation bei der Notfallunterkunft“,
gab er zu. „Es begann Mitte des Jah-
res, als es hieß, dass jeder Landkreis
eine Notfallunterkunft zu stellen ha-
be.“ Zuerst wurde hierfür Platz in der
Turnhalle des Stiftland-Gymnasiums
in Tirschenreuth gemacht, nach den
Ferien wurde die Unterkunft in die
Dreifachturnhalle nach Wiesau ver-
legt. „Täglich kommen seither Busse
aus den Erstaufnahmelagern bei uns
an“, klagte Lippert.

Dabei komme es vor, dass an ei-
nem Abend knapp 100 Menschen
eintreffen, am nächsten Morgen sei-
en nur noch sieben da. „Sie sind mit
ihren bereits gekauften Fahrkarten
vom Bahnhof aus weitergefahren,
dorthin, wo sie Verwandte oder
Freunde haben, nach Frankfurt, ins
Ruhrgebiet oder nach Hamburg“,
wusste der Landrat.

„Meine Sorge ist es, dass wir den
Schülern den Sport nehmen und
auch viele Veranstaltungen, die in der

Halle stattfinden“, führte er weiter
aus. „Heute kann ich Ihnen noch
nicht sagen, wie lange die Belegung
andauern wird.“ Der Landkreis sei
„verzweifelt am Suchen“ nach einer
anderweitigen Notfallunterkunft.
„Und das beunruhigt mich.“

Ein Lichtblick für den Landrat in
dieser Situation seien die ehrenamt-
lichen Helfer. „Sie geben der Notfall-
unterkunft ein menschliches Ge-
sicht.“ Seiner Meinung seien auf län-
gere Sicht aber auch hauptamtliche
Kräfte notwendig. „Denn so kann es
nicht weitergehen.“

Vor Ort sei es eine aufregende und
spannende Arbeit, berichtete AWO-

Geschäftsführerin Angelika Würner.
Sie stellte fest, dass aus den Bussen
„traumatisierte Menschen“ steigen.
„Es wollen gar nicht alle nach
Deutschland“, bestätigte sie. Die
meisten haben bereits bezahlte Zug-
tickets in ihren Taschen. „Viele wer-
den einfach aus den Zügen gerissen,
in Erstaufnahmelager und dann in
Notfallunterkünfte gebracht.“

„Wer muss hungern?“
„Manche kommen ohne Schuhe,
Frauen haben ihre Männer verloren
oder tragen noch ihr totes Baby im
Mutterleib.“ Gegner von Flüchtlingen
oder Asylsuchenden bietet die Ge-
schäftsführerin lautstark Paroli. „Da

sag ich immer: ,Freunde, wer von
euch muss hungern, hat kein Dach
über dem Kopf und wessen Leben ist
bedroht?’“

Der oft gehörten Meinung, die
Flüchtlinge bekämen alles, entgegne-
te sie, dass sie in der Notunterkunft
sieben Quadratmeter Lebensraum
hätten. „Geld haben sie nicht“, so
Würner. „Aber ihnen steht ein Ta-
schengeld von 143 Euro zu, von dem
sie ihre Handykarten, Hygieneartikel
und vielleicht auch Zigaretten kaufen
müssen.“

Angriffe aus Bevölkerung
Dem Vorurteil, dass die Menschen in
der Unterkunft reichlich mit Essen
versorgt werden, entgegnete sie, dass
es teilweise nur Päckchentoast gebe.
„Ich werde oft aus der Bevölkerung
angegriffen“, bestätige Würner. Ge-
nug habe sie von den langen Diskus-
sionen. „Denn die Lage wird immer
schlimmer.“

Bei ihrer Tätigkeit denke Würner
oft an die Weihnachtsgeschichte.
„Maria und Josef hatten eine weite
Reise hinter sich und suchten nach
einer Herberge. Aber keiner machte
ihnen die Tür auf.“ Heute sei es bei
den Flüchtlingen genauso. „Aus
Angst werden keine Türen geöffnet“,
bedauerte die Geschäftsführerin.
„Wir sind aber bestrebt, allen zu hel-
fen.“

Aus Angst werden
keine Türen geöffnet.

AWO-Geschäftsführerin
Angelika Würner

So kann es nicht
weitergehen.

Landrat Wolfgang Lippert

Am Freitag, 20. November 2015, um 19.00 Uhr fand in Erbendorf, im Wirth’s Haus, 
(neue Stadthalle) die Herbstvollversammlung des Kreisjugendrings statt.

Unter anderem wurde das Jahresprogramm des KJR und des Jugendmedienzentrums 
T1 für das Jahr 2016 vorgestellt und die Haushaltsbedarfsanmeldung 2016 an den 
Landkreis beschlossen.
 
Andreas Malzer informierte zum Bundesprogramm „Demokratie leben!“ und den 
damit verbundenen Fördermöglichkeiten im Landkreis Tirschenreuth.
Angelika Würner berichtete von ihrer Arbeit mit den Flüchtlingen und Asylbewerbern 
im Landkreis Tirschenreuth. Wie sieht die Hilfe im Landkreis Tirschenreuth aus? Wo 
liegen die Probleme und wo können wir helfen? Jugendarbeit kann und will ein Teil 
der Gesellschaft sein, die Flüchtlinge nicht nur willkommen heißt, sondern ihnen 
engagiert hilft. Die Seite www.'uechtlinge-werden-freunde.de berichtet aus der Ju-
gendarbeit und informiert über jugendpolitische Forderungen und Initiativen.
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Kontaktinformationen

KJR-Newsletter
Jeden Monat erstellt der KJR einen Newsletter über aktuelle Angebote und Themen 
in der Jugendarbeit.

Der Newsletter kann auf der Webseite des KJR unter www.kjr-tir.de angefordert 
werden. Im „Newsletter Archiv“ sind die Newsletter der letzten Monate abrufbar. Im 
monatlichen Newsletter können außerdem Informationen aus den Vereinen und  
Verbänden verö*entlicht werden. Diese Informationen müssen bis Mitte des Vor- 
monats, in dem der nächste Newsletter erscheint, an die KJR-Geschäftsstelle über-
mittelt werden.

Facebook-Account!

Klicken Sie auf der Facebook-Seite des KJR Tirschenreuth auf den „Gefällt mir“ Button 
und werden Sie ein Fan. Damit erhalten Sie immer die neuesten Infos.

KJR-Homepage

Unter www.kjr-tir.de gibt es viele Informationen, Hinweise und Termine für die gesam-
te Jugendarbeit im Landkreis Tirschenreuth.

Die Webseiten des KJR sind das Jugendportal für die gesamte Jugend im Landkreis 
Tirschenreuth.

Renate Scharf

Gerlinde Pötzl

Die KJR-Geschäftsstelle be%ndet sich im Landratsamt, 
95643 Tirschenreuth, Mähringer Str. 9, Amtsgebäude III, Erdgeschoss.
Tel. 09631/88 292 oder 09631/88 409, Fax 09631/88 309,
E-Mail: kjr@tirschenreuth.de, Internet: www.kjr-tir.de.

Eine gut funktionierende und mit moderner Hard- und Software ausgestattete  
Geschäftsstelle, in der die organisatorischen und verwaltungsmäßigen Aufgaben der 
Jugendarbeit verrichtet werden, ist die Grundlage jeglicher positiver Jugendarbeit. 
In der KJR Geschäftsstelle erledigen Frau Gerlinde Pötzl und Frau Renate Scharf die 
anfallenden Arbeiten.

Die KJR-Geschäftsstelle versteht sich auch als Service-Stelle für alle im Jugendbereich 
Tätigen.

Die KJR-Geschäftsstelle



35

Die KJR-Vorstandschaft

1. Vorsitzender:    Jürgen Preisinger, Schäfereiweg 16, 95703 Schönkirch
    (Mitglied im Jugendhilfeausschuss, Mitglied im BezJR-
    Vorstand, Mitglied Begleitausschuss „Demokratie leben!“) 

Stellvertretender Vorsitzender 
und Haushaltsverantwortlicher: Andreas Malzer, Fliederstraße 22, 95692 Konnersreuth
    (Mitglied im Jugendhilfeausschuss, Mitglied Begleitausschuss 
    „Demokratie leben!“)

Beisitzer:   Nicole Mickisch, Gesteinerstr. 18, 95692 Konnersreuth
    (Mitglied im Jugendhilfeausschuss, Mitglied Begleitausschuss 
    „Demokratie leben!“)
    Markus Mickisch, Gesteinerstr. 18, 95692 Konnersreuth
    Josef Halbauer, Kirchstraße 3, 95704 Pullenreuth
    (Mitglied im Sprecherrat „TIR – Aktiv gegen Rechts“)
    Bruno Kraus, Waldsassener Str. 16, 95692 Konnersreuth 
    Kerstin Weiß, Hö'aser Weg 21, 95692 Konnersreuth
    Salomon Thomas, Prinzregent-Luitpold-Str. 6, 95652 Waldsassen

Kassenrevisoren:   Wolfgang Bauer, Siedlung 17, 92703 Thumsenreuth
    Marco Vollath, Bergstr. 11, 92681 Erbendorf

Ehrenvorsitzender:  Gerhard Kraus, Paul-Straub-Straße 21, 95643 Tirschenreuth

Mitarbeit in Arbeitskreisen

•  Arbeitsgruppe Prävention beim Landratsamt
    Tirschenreuth
•  Drogenpräventionsinitiative „Need No Speed“
•  Netzwerk „TIR – aktiv gegen Rechts“
•  Kreisrunder Tisch Jugendarbeit KTJ
•  Netzwerk Inklusion im Landkreis Tirschenreuth
•  Bündnis für Familie im Landkreis Tirschenreuth
•  Organisationsteam Kreisjugendtag
•  Suchtarbeitskreis Tirschenreuth
•  Fachforum Bildungsregion
•  Begleitausschuss „Demokratie leben!“

Im Berichtszeitraum fanden acht Vorstandssitzungen statt, wobei Grundfragen der  
Jugendarbeit zu klären versucht, Zuschussanträge beraten, neue Anregungen  
besprochen und die Veranstaltungen des Kreisjugendrings inhaltlich und organi-
satorisch vorbereitet wurden. Weiterhin wurden die Schwerpunkte des Grenzüber-
schreitenden Jugendmedienzentrums Oberpfalz Nord T1 beraten und beschlossen. 
Weiterhin halten wir mit unserem tschechischen Partner KRDMK freundschaftlichen 
Kontakt.

Bild von links: Renate Scharf, Nicole Mickisch, Kerstin Weiß, 

Markus Mickisch, Thomas Salomon, Andreas Malzer, Josef Halbau-

er, Jürgen Preisinger, Bruno Kraus (es fehlt Johannes Schmid)
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Jugendmedienzentrum 
Oberpfalz Nord – T1

Bei der nachfolgenden Übersicht über die Aktivitäten von Philipp Reich, Gabriela Paetzolt 
und Cirta Rosbach handelt es sich um einen Auszug aus dem ausführlichen Tätigkeits- 
bericht 2015 des Grenzüberschreitenden Jugendmedienzentrums Oberpfalz Nord – T1.

Seminare/Projekte für Kinder und Jugendliche

ERST DENKEN - DANN KLICKEN: Cybermobbing Prävention: Förderzentrum Immenreuth, MS 
Kemnath (2x), Jugendherberge Tannenlohe

CRYSTAL SPEED: Drogenprävention mit Medienarbeit: Stiftlandgymnasium Tirschenreuth

HANDYCLIPS & TIPPS: Einstieg in verantwortungsvolle Smartphone Nutzung: RS Neunburg 
vorm Wald (3x)

IMMER ON: Verantwortungsvoller Umgang mit Smartphones: RS Neustadt (4x)

GEFÄLLT MIR: Verantwortungsbewusster Umgang mit Facebook: Waldsassen

COMICWORKSHOP: Landratsamt Tirschenreuth

VIDEOPROJEKT: Gym Neustadt, MRS Waldsassen, MS Oberviechtach, Pfad%nder Tirschenreuth

TRICKS MIT PICS: Fotoworkshop: Jugendzentrum Weiden, Geburtstag im T1 (2x), Ferien- 
programm KJR, RS Kemnath

DT/CZ TRICKFILMWORKSHOP: RS Vohenstrauß

ORTE ERINNERN: Grenzgeschichten – crossing borders, bundesweites Bildungsprojekt mit 
D/CZ Schülern, Abschlussveranstaltung in Pilsen

BILDER LERNEN LAUFEN: Trick%lmworkshop im T1 

KINDERBÜRGERFEST WEIDEN: Diverse Foto Apps zum kreativen Ausprobieren

KREISJUGENDTAG: Diverse Foto Apps zum kreativen Ausprobieren – in Bärnau

BÜRGERFEST Falkenberg: Diverse Foto Apps zum kreativen Ausprobieren

SEZNAMTE SE - DAS TREFFEN: Diverse Foto Apps zum kreativen Ausprobieren – in Eger, 
Tschechien

FOTOWORKSHOP: Obst- und Gartenbauverein, Ferienprogramm Tirschenreuth

COMICWORKSHOP: Landratsamt Tirschenreuth

WEIHNACHTSKARTEN selber machen: Blue Screen – Fotos zu Weihnachten

DT/ CZ - VIDEOBERICHT: MINI Pilsen und MINI Regensburg

DT/ CZ FILMPROJEKT Popeye: Kurz%lm und 2 Trick%lme zur Drogenprävention

GERÄUSCHESAMMLER: Ferienprogramm Falkenberg: Kooperation mit Medienfachberatung 
für den Bezirk Oberpfalz

IMAGEFILMPRODUKTION: Wirtschaftsschule Weiden

DIGITALE POSTKARTEN: Jugendherberge Tannenlohe

SPOTDREH WILLKOMMEN: Dreh auf Bene%zveranstaltung in Tirschenreuth mit Jugendräten 
aus dem Landkreis
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Vorträge und Präsentationen

INFOVORTRAG „IMMER ON“: 
Fockenfeld, Suchtarbeitskreis Tirschenreuth, Fachakademie für Sozialpädagogik  
Neustadt (2x), JULEICA Schulung

FRÜHJAHRSVOLLVERSAMMLUNG KREISJUGENDRING

VORSTANDSSITZUNG KREISJUGENDRING  

HERBSTVOLLVERSAMMLUNG KREISJUGENDRING 

T1 INFOGESPRÄCH: 
Jugendamt Tirschenreuth, Kommunale Jugendarbeit Tirschenreuth und Jugend- 
zentrum Weiden

BEDARFSGESPRÄCH: 
Arbeitstre*en Präventionsarbeit mit dem Jugendamt Tirschenreuth

INFOGESPRÄCH: 
Rotary Club

INFOVORTRAG: 
POPEYE Projekt in Pilsen

Tagungen, Gremien und Fortbildungen

STADTGESPRÄCHE: 
Interviews, Film- und Fotoaufzeichnung zu Stadtgesprächen Kemnath, Waldsassen 
und Tirschenreuth

JUFINALE REGENSBURG: 
Oberpfälzer Jugend%lmwettbewerb, Teilnahme mit Filmproduktionen 

MEDIENFACHTAGUNG: 
Medienfachberatung für den Bezirk Oberpfalz, Thema: Datenschutz und Privatsphäre 

INTERDISZIPLINÄRE FACHTAGUNG JFF: 
Thema: Kontrolle und Neue Medien

4. FACHDIALOG von Tandem in Pilsen

T1 – Grenzüberschreitendes 
Jugendmedienzentrum Oberpfalz Nord
Tannenlohe 1 | 95685 Falkenberg
Tel.: 09637 / 929789
E-Mail: t1@tirschenreuth.de
Web: www.t1-jmz.de

Preis

1. Platz beim bundesweiten Jugendwettbewerb myDigitalWorld in der Kategorie 
„Kreativ gestalten“ für den Film „Cybermobbing hinterlässt Narben“ verliehen vom 
Bundesminister des Innern Dr. Thomas de Maizière.
Mehr Informationen enthält der Tätigkeitsbericht 2015 des T1. Erhältlich im T1 und 
in der KJR-Geschäftsstelle, sowie als PDF auf der Homepage des T1: www.t1-jmz.de
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Delegierte zur Vollversammlung 
des Kreisjugendrings

Stand November 2015                          Gesamtzahl: 45 Delegierte
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ierte zur Vollversammlung 

Nachstehend werden die derzeitig dem Kreisjugendring Tirschenreuth angehörenden Verbände und 
Jugendgemeinschaften mit der Zahl der Delegierten in der Vollversammlung aufgelistet:

Jugendverbände nach §10 Abs. 2b der Satzung des Bayerischen Jugendrings 

(bis zu vier Delegierte möglich)

• Bayerische Sportjugend im BLSV, 4 Delegierte
• Bayerisches Jugendrotkreuz, 4 Delegierte – ab HVV 2014
• Bund der Deutschen Kath. Jugend in Bayern (BDKJ), 4 Delegierte
• Evangelische Jugend in Bayern, 4 Delegierte
• Bayer. Trachtenjugend, Jugendorganisation des Bayer. Trachtenverbandes, 4 Delegierte
• DGB Jugend, 1 Delegierter
• Jugendfeuerwehr – AG humanitärer Jugendorganisation, 4 Delegierte
• DAV Sektion Karlsbad, 2 Delegierte

Jugendverbände nach §10 Abs. 2a der Satzung des Bayerischen Jugendrings

(bis zu zwei Delegierte möglich)

• Ring Deutscher Pfad%nderinnen und Pfad%nderverbände
 – Deutsche Pfad%nderschaft St. Georg DPSG, 2 Delegierte ab HVV 2015
• Deutsche Wanderjugend, LV Bayern OWV, 2 Delegierte
• AG der Jugendorganisationen in Agrarwirtschaft und Gartenbau
 – Bayerische Jungbauernschaft, 1 Delegierter
 – AG der Jugendgruppen des KV für Gartenbau u. Landschaftsp'ege Tirschenreuth, 
   1 Delegierter
• AG musizierender Jugendorganisationen
 – Nordbayerische Bläserjugend, 1 Delegierter
 – Kinderchor Wiesau, 1 Delegierter
• Jugendwerk der Arbeiterwohlfahrt Bayern, 1 Delegierter
• Bayerische Schützenjugend im Landkreis Tirschenreuth
 – Oberpfälzer Schützenjugend im Oberpfälzer Schützenbund Gau Steinwald, 
    1 Delegierter
 – Schützenjugendgruppen im BSSB, 1 Delegierter
  „Concordia Konnersreuth“
  „Grüne Eiche“ e.V., Pechbrunn
  1963 „Linda“ Mähring
• Bayerische Fischerjugend des Landes%schereiverbandes Bayern, 2 Delegierte
 – Fischerjugend Stiftland e.V.
 – Jugendgruppe Angelverein Kemnath e.V.
• DLRG- Jugend Stiftland, 1 Delegierter
• Junge Europäische Föderalisten Bayern e.V., 1 Delegierter
• Johanniter Jugend, 1 Delegierter

Jugendverbände nach §10 Abs. 2c der Satzung des Bayerischen Jugendrings

• Jugend der Siedlergemeinschaft Pleußen, 1 Delegierter
• Jugendrat Mitterteich, 1 Delegierter

Mitgliedsverbände und die
Delegierten im KJR Tirschenreuth
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100
20

3
2
1

12
138

16.888,37 €
5.886,00 €

450,00 €
500,00 €
500,00 €

2.369,59 €
26.593,96 €

27.000,00 €
4.232,64 €

31.232,64 €
 26.593,96 €
    4.638,68 €

Anträge
Anträge
Anträge
Anträge
Anträge
Anträge
Anträge

Arbeitsmaterial:
Jugendfreizeiten: 
Neugründung Jugendgruppen:
Grundförderung:         
Projektarbeit:
Jugendbildungsmaßnahmen:
Benötigte Zuschussmittel:

Gesamtzuschussmittel 2015:
Restguthaben aus 2014:
Verfügbare Mittel 2015:
Benötigte Mittel 2015:
Übertragbare Mittel für 2016:

Zuschüsse 2015
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47 SV Steinmühle 200,00 €

48 Jugendgruppe Siedlergemeinschaft Pleußen 45,12 €

49 DPSG Tirschenreuth, Pfadfinder Stufe 200,00 €

50 DPSG Tirschenreuth, Wöflinge 200,00 €

51 DPSG Tirschenreuth, Jungpfadfinder 200,00 €

200,00 €

50,34 €

200,00 €

146,23 €

200,00 €

200,00 €

200,00 €

186,10 €

200,00 €

200,00 €

200,00 €

200,00 €

0,00 €

200,00 €

133,20 €

200,00 €

200,00 €

200,00 €

200,00 €

200,00 €

200,00 €

200,00 €

200,00 €

200,00 €

200,00 €

200,00 €

127,58 €

200,00 €

89,33 €

200,00 €

200,00 €

200,00 €

56,35 €

200,00 €

143,60 €

200,00 €

185,28 €

197,41 €

162,51 €

200,00 €

125,98 €

169,54 €

200,00 €

69,86 €

200,00 €

200,00 €

51 DPSG Tirschenreuth, Jungpfadfinder 200,00 €

52 Schützenges. 1898 Thumsenreuth e.V. 200,00 €

53 KLJB Wernersreuth 50,34 €

54 TuS Pullenreuth, Jugendturnen 200,00 €

55 TuS Pullenreuth, Tischtennisjugend 146,23 €

56 TC Tirschenreuth 200,00 €

57 SV Schönkirch, Fußball 200,00 €

58 SV Schönkirch, Kinderturnen 200,00 €

59 TC Waldershof 186,10 €

60 TSV Bärnau, C-Jugend 200,00 €

61 TSV Bärnau, D-Jugend 200,00 €

62 TSV Bärnau, F-Jugend 200,00 €

63 Schachfreunde Mitterteich 200,00 €

64 SC Mähring 0,00 €

65 ATSV Tirschenreuth, Fußballjugend 200,00 €

66 Schützenjugend Gau Steinwald 133,20 €

67 Schützenjugend Gau Steinwald, Sommerbiathlon 200,00 €

68 JRK Erbendorf, Gruppe 1 200,00 €

69 JRK Erbendorf, Gruppe 2 200,00 €

70 OGV Immenreuth, Flötztaler Naturentdecker 200,00 €

71 MSC Stiftland Mitterteich 200,00 €

72 TuS Neusorg, Kinderturnen 200,00 €

73 TuS Neusorg, Volleyballjugend 200,00 €

74 JRK Wiesau, Gruppe 2 200,00 €

75 JRK Wiesau, Gruppe 1 200,00 €

76 Wasserwacht Bärnau 200,00 €

77 JRK Kemnath 200,00 €

78 JRK Mitterteich 127,58 €

79 JRK Bärnau 200,00 €

80 JRK Friedenfels 89,33 €

81 TSV Erbendorf, Fußballjugend 200,00 €

82 SV Neusorg, Jugendfußball 200,00 €

83 Handballclub Tirschenreuth 200,00 €

84 Wanderjugend Fichtelgebirgsverein Neusorg 56,35 €

85 OWV Griesbach, Waldindianer 200,00 €

86 AC Friedenfels Gruppe P3 143,60 €

87 AC Friedenfels Gruppe P2 200,00 €

88 AC Friedenfels Gruppe P1 185,28 €

89 TSC Tirschenreuth, Perspektivkader 197,41 €

90 TSC Tirschenreuth, Wettkampfmannschaft 162,51 €

91 TSC Tirschenreuth, Aufbaugruppe 200,00 €

92 Kirchenmäuse Schönkirch 125,98 €

93 Ministranten Schönkirch 169,54 €

94 DJK Falkenberg, Fuballjugend 200,00 €

95 DJK Falkenberg, Tennisjugend 69,86 €

96 Wasserwacht Waldsassen, Wasserratten 200,00 €

97 Wasserwacht Waldsassen, Piraten 200,00 €

98 Wasserwacht Waldsassen, Seelöwen 200,00 €

99 Ministranten Mitterteich, Pankratius 0,00 €

100 DJK Ebnath 0,00 €

Arbeitsmaterial insgesamt: 16.888,37 €
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Informationsabend – Gewährung von 

Zuschüssen für Jugendarbeitsmaßnahmen 

im Landkreis Tirschenreuth

Am 02. Juli 2015 fand im Foyer der Mehrzweckhalle in Kemnath ein Informations-
abend für die Gewährung von Zuschüssen für Jugendarbeitsmaßnahmen im Land-
kreis Tirschenreuth statt. Dazu wurden Verantwortliche von Jugendgruppen und 
-vereinen eingeladen.
 
Renate Scharf, Geschäftsführerin des Kreisjugendrings Tirschenreuth, informierte, 
dass die Zuschüsse im Rahmen der im Haushalt des Landkreises vorgesehenen Mit-
tel durch den Kreisjugendring Tirschenreuth bewilligt und ausbezahlt werden. Über 
die Richtlinien, die für die Antragstellung, Bewilligung und Auszahlung der Zuschüsse 
gelten, wurde an diesem Abend ausführlich informiert.

Anhand von Beispielen wurde gezeigt, wie die Zuschussanträge zu den verschiedenen 
Jugendarbeitsmaßnahmen gestellt werden und welche Unterlagen bzw. Voraus- 
setzungen dazu erforderlich sind.

Jürgen Preisinger, 1. Vorsitzender des Kreisjugendrings, informierte über weitere  
Förderungen für Jugendgruppen. Tandem (Koordinierungszentrum Deutsch-Tschech- 
ischer Jugendaustausch) fördert z. B. die gegenseitige Annäherung und die Entwick-
lung freundschaftlicher Beziehungen zwischen jungen Menschen aus Deutschland 
und Tschechien. Die Schwerpunkte von Tandem liegen u.a. in der Beratung und  
%nanziellen Förderung der deutsch-tschechischen Zusammenarbeit im Kinder- und 
Jugendbereich.

Weiter verwies Jürgen Preisinger auf das Bundesprogramm „Demokratie leben! – Aktiv 
gegen Rechtsextremismus, Gewalt und Menschenfeindlichkeit“ hin. Der Landkreis  
Tirschenreuth beteiligt sich an diesem Bundesprogramm, in dem Partnerschaften für 
Demokratie %nanziell unterstützt werden. Jürgen Preisinger bat die anwesenden  
Vereine, in der Jugendarbeit Verbindung zu Menschen mit Behinderung zu scha*en 
und damit Vorurteilen entgegenzuwirken. Kindern und Jugendlichen mit und ohne 
Behinderung soll ein sinnvolles Freizeitangebot ermöglicht werden.

02.
Juli
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2015

Verleih von Gerätschaften

Jugendarbeit bedarf, wie jeder andere Bereich des Bildungswesens, der entsprechenden Hilfs- 
mittel. Hilfsmittel, die für eine Gruppe alleine zu kostspielig sind oder von ihr nicht ausgelastet  
werden, konnten auch 2015 in der KJR Geschäftsstelle ausgeliehen werden.

Folgende Gegenstände können vom KJR  

ausgeliehen werden:

1 Hüpfburg (6,2 m x 5,0 m)   Gebühr 50,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
1 Lautsprecheranlage    Gebühr 10,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
  

1 Beamer (1000 Lumen)                      Gebühr 10,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
1 Beamer – BenQ MX660 
(3.200 ANSI-Lumen)   Gebühr 10,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €

1 Leinwand (ca. 1,8 m x 2,4 m)  kostenlos
1 Leinwand Professional (2,0 m x 2,0 m) kostenlos
1 DVD-Player, 1 Digitalkamera, 
1 VHS-Videorecorder   kostenlos
     

1 Dreißig-Mann-Zelt   20,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag 5,00 €
3 Zwanzig-Mann-Zelte   20,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag 5,00 €
1 Küchenzelt    20,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag  5,00 € 
30 Feldbetten    1,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag 0,50 €
5 Gaskocher    kostenlos
2 Thermo-Ausschankbehälter, 
Töpfe und Pfannen   kostenlos
1 Buttonmaschine   0,15 € pro Button
verschiedene Bücher    (Aufsichtsp'icht, Medienrecht, Shell Studie, usw.)
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Kommunale Jugendbeauftragte

Alle Gemeindeparlamente wählten nach der Kommunalwahl 2014 erneut einen  
Jugendbeauftragten. 

Der KJR gibt ihnen seitdem regelmäßig Informationen über die eigene Arbeit, aber 
auch Mitteilungen über viele jugendrelevante Themen. Die Arbeit der Jugendbeauf-
tragten hat schon in mehreren Orten zu Initiativen für die Jugend geführt. Eingeführt 
wurden die Jugendbeauftragten bereits im Jahr 1980. 

Sie sind stets Ansprech- und Kontaktpartner der Jugend, vertreten die Belange der 
Jugend im Stadt- bzw. Gemeinderat, stellen die Jugendarbeit der Gemeinde in der Öf-
fentlichkeit dar und sorgen für die ideelle und %nanzielle Förderung der Jugendarbeit 
durch die jeweilige Gemeinde.
Wir geben hier die Adressen aller Jugendbeauftragten im Landkreis Tirschenreuth 
bekannt:



46

Der Kreisjugendring Tirschenreuth und die Kommunale Jugendarbeit boten im April 
(17.04. – 19.04.2015) und Mai (08.05. – 10.05.2015) zwei Juleica-Schulungen an. Beide 
Einheiten konnten getrennt voneinander besucht werden. Zum Erhalt der Juleica sind 
beide Seminare und ein Erste-Hilfe-Kurs bzw. Kurs für Lebensrettende Sofortmaß- 
nahmen notwendig. 

Mit der Juleica-Kampagne des Bayerischen Jugendrings (BJR) kommt neuer Schwung 
in die Anerkennung ehrenamtlicher Engagements. Der BJR will damit gemeinsam mit 
Jugendverbänden, Jugendringen und Jugendinitiativen die Bekanntheit der Jugend-
leiter/-innen-Karte Juleica erhöhen und für das Ehrenamt in der Jugendarbeit werben. 
„Die Juleica hat sich in den letzten Jahren zu einem Markenzeichen der Jugend- 
arbeit entwickelt. Ehrenamtliche Jugendleiterinnen und Jugendleiter können mit der  
Juleica-Karte die Qualität ihrer Ausbildung gegenüber Eltern, Jugendverbänden, aber 
auch in Politik und Gesellschaft unter Beweis stellen“, sagte BJR-Präsident Matthias 
Fack.

Die Jugendleiter/-innen-Ausbildung bereitet junge Menschen auf diese Aufgabe vor. 
Neben rechtlichen, pädagogischen und psychologischen Aspekten lernten Jugend-
leiter/-innen während der mindestens 34-stündigen Ausbildung alles, was sie für 
ihre Arbeit mit Kindern und Jugendlichen benötigen. Gekrönt und sichtbar werden  
Qualitätsstandards mit der Juleica. Mit der Jugendleiter/-innen-Karte hebt sich  
Ehrenamt in der Jugendarbeit deutlich von anderem bürgerschaftlichem Engage-
ment ab und macht den gesellschaftlichen Stellenwert und die pädagogische  
Bedeutung deutlich.
Die Juleica-Ausbildung fand in der Jugendherberge Tannenlohe statt. Praktische 
Übungen wechselten sich mit theoretischen Inputs ab. Der Austausch unterein- 
ander und Spaß kamen ebenfalls nicht zu kurz. Jürgen Preisinger, 1. Vorsitzender des 
Kreisjugendrings teilte mit, dass die Juleica-Besitzer nach Antrag die Ehrenamtskarte 
des Landkreises Tirschenreuth erhalten und so nochmals von Vergünstigungen  
pro%tieren. 

Der Landkreis Tirschenreuth hat dem KJR die Ausstellung der Jugendleiter/in-Card 
gemäß der Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und 
Kultus vom 26.03.1999 übertragen.

Jugendleiter/in-Card („JULEICA“)

Juleica – ein Markenzeichen für ehrenamt-

liche Jugendarbeit Schulung im April und 

Mai zur BJR-Kampagne
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Vergünstigungen für Juleica-Inhaber im Landkreis Tirschenreuth

Einführung der Ehrenamtskarte Bayern im Landkreis Tirschenreuth

Mit der Einführung der Ehrenamtskarte Bayern soll das Engagement der Ehrenamt- 
lichen/Freiwilligen gewürdigt werden.

Die Ehrenamtskarte Bayern soll ein „Dankeschön“ für die Menschen sein, die sich Tag 
für Tag für das Gemeinwohl ins Zeug legen. Mit dieser Karte sollen die Bürgerinnen 
und Bürger Vergünstigungen erhalten, bei Einrichtungen des Freistaates Bayern  
(z.B. Museen und Schlösser), der Privatwirtschaft (z.B. Rabatte, Freikarten) sowie 
bei kommunalen Einrichtungen (z.B. Schwimmbäder, ö*entlicher Nahverkehr). Die  
Ehrenamtskarte Bayern können ehrenamtlich Tätige, Vereine oder Organisationen  
beantragen.

Weitere Informationen sind unter www.ehrenamtskarte.bayern.de unter Koordinie-
rungszentrum Bürgerschaftliches Engagement oder www.kjr-tir.de ersichtlich.

Inhaber der Juleica-Karte können die Ehrenamtskarte als Zusatzkarte beantragen, hier 
werden keine Kriterien zur Grundlage gemacht, diese kommen automatisch in den 
Genuss der Ehrenamtskarte Bayern.
Die Inhaber der Juleica-Karte werden von uns angeschrieben und darüber informiert.

Volksbank Nordoberpfalz eG Kostenlose Girokontoführung 
Kreiseigene Hallenbäder  Freier Eintritt
Stadt Tirschenreuth  Freier Eintritt Museumsquartier
Volkshochschule (VHS)  25 % Ermäßigung auf alle Kurse
Tirschenreuth   Kursprogramm unter www.vhs-tirschenreuth.de
Grenzüberschreitendes  10 % Ermäßigung auf Teilnehmer- und
Jugendmedienzentrum  Entleihgebüren
Oberpfalz Nord - T1  Infos unter www.t1-jmz.de
Stadt Mitterteich   1,00 € Vergünstigung beim Eintritt
    Eissporthalle, Porzellanmuseum, Freibad und
    Hallenbad
Sybillenbad Neualbenreuth 10 % Rabatt auf die regulären Preise
    für Badelandschaft und Kombitickets
    ausgenommen sind vergünstigte Tickets und
    Aktionstickets
Marktgemeinde Plößberg  Freier Eintritt in das Waldstrandbad
    „Großer Weiher“, Plößberg
    Freier Eintritt in die Krippen- und Heimatstube
Sport und Spiel Bartsch,  20 % Ermäßigung auf nicht reduzierte Sportartikel
Tirschenreuth   10 % Ermäßigung auf nicht reduzierte Spielwaren

Weitere Vergünstigungen unter www.juleica.de
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Unsere Botschaft
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Aus den Jugendgruppen und 
Verbänden im Landkreis

• Ausbildung von Kindern und Jugendlichen zu Fußballern (Breiten- und Leistungssport)

• Förderung der Zusammenarbeit zwischen Sportvereinen in der Region
• Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Fußball Verband
• Zusammenarbeit mit regionalen Firmen und Unternehmen

Aufgaben und Ziele:

• Aus- und Weiterbildung unserer Übungsleiter

• Abnahme des DFB-Sportabzeichens

Besonderheiten (zusätzliche Maßnahmen):

           und Jugendliche
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Fichtelbezirk

-

-

Aufgaben und Ziele:

• individuelle Förderung der Kinder und Jugendlichen

Besonderheiten:

• Ausbildungsveranstaltungen zur Leiterausbildung

-
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5252

Besondere Aktivitäten 2015
• RammaDamma-Aktion in Pleußen und Umgebung
• Muttertags-Basteln
• Kinonachmittag
• Gemeinsames „Warten auf´s Christkind“

• Rund 90 Mitglieder (6 – 25 Jahre)

• Gründung: Januar 1997

• Kontakt: 09633 3582

• Homepage: www.sg-pleussen.de

Langeweile 
ist für 

uns ein 
Fremdwort
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Jugendrotkreuz im 

Kreisverband Tirschenreuth

Zur Zeit sind im Kreisverband Tirschenreuth 13 JRK Gruppen in 11 

Ortsverbänden gemeldet. Diese werden von rund 35 ehrenamtlichen Gruppen-

leitern geführt.

Auch waren unsere Gruppenleiter aktiv eingesetzt in den Notunterkünften 

in Tirschenreuth und Wiesau.

25. April:   JRK Kreiswettbewerb in Bärnau, es haben 15 JRK 

   Gruppen teilgenommen. Dieses Jahr haben es die 

   Bambinis aus Erbendorf bis zum Landeswettbewerb 

12. April:   Helfertag in Waldsassen, in diesem Jahr hatten wir 2 

   Themen angeboten. Ein Thema war die Vorstellung des  

   neuen Juniorhelfers, das zweite aktuelle Thema war 

   „Flüchtlingskinder und Jugendliche in der Gruppen-

   stunde.

18. Juli:   Beaufsichtigung Hüpfburg beim Kreisjugendtag in 

   Bärnau

   Geplant wird eine Aktion für Asylbewerber Kinder in der  

   Weihnachtszeit.
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Aufgaben und Ziele:

• Beteiligung am Ferienprogramm

Besonderheiten:
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17. Shell-Jugend-Studie

Aufstieg statt Ausstieg
Na also: Die Jugend von
heute ist gar nicht so, wie
häufig dargestellt. Soziales
Engagement und Umwelt-
bewusstsein stehen ganz
vorne auf der Agenda. Sagt
zumindest die Shell-Studie

Tirschenreuth. (jr) Die Meinungen
von 2560 Jugendlichen im Alter zwi-
schen 12 und 25 Jahren sind in die
17. Auflage dieser Untersuchung ein-
geflossen. Mitautor Ingo Leven stellte
das Ergebnis bei einem Forum im
„Seenario“ vor. Wichtigste Erkennt-
nis: „Die Eltern bleiben bei der Erzie-
hung des eigenen Nachwuchses die
Vorbilder.

Stärken und Schwächen
Ähnlich sieht das auch der Land-
kreis-Check, den Stephanie Wenisch
und Florian Preisinger den interes-
sierten Zuhörern präsentierten. Be-
teiligt daran waren 34 Jugendliche,
die in zwei Workshops im Ge-
schichtspark Bärnau-Tachov die Stär-
ken und Schwächen, Chancen und
Risiken für die Jugendlichen erarbei-
tet hatten. Dabei wurde das Angebot
der weiterführenden Schulen in der
Region als zufriedenstellend bezeich-
net. Bezüglich der Freizeit waren sich
die Jugendlichen einig, dass durch
die Vereine vor Ort sowie dem Aus-
bau der Rad- und Wanderwege gute
Möglichkeiten vorhanden sind.

Als Risiko wurde dagegen der Bau
der Stromtrassen eingestuft. Positiv

bewertet wurden weiter die Land-
schaft, problematisch dagegen die
Verkehrsanbindung sowie die Nut-
zung des Internets und Handynetzes.
Stephanie Wenisch wusste, dass sich
die Jugendlichen mit ihrer Heimat
auseinandersetzen. „Sie alle wollen
eine praktikable Weiterentwicklung
ihrer Region.“ Viele sähen in den jetzt
gegründeten Jugendräten in den
Kommunen, eine erste Einrichtung,
um Einfluss nehmen zu können.

Wenisch machte deutlich, dass die
Jugendlichen im Ländlichen Raum
durchaus ihre Chancen sehen, die es
in den Ballungszentren so nicht gebe.
Die Sprecherin war überzeugt, dass
die jungen Leute liebend gerne ihrer
Heimat die Treue halten würden,
wenn die Voraussetzungen besser
werden.

Anschließend stellte Ingo Leven
die neue Shell-Jugendstudie vor. Der
gebürtige Berliner, der in München
lebt, „beichtete“, dass er keinen Füh-
rerschein besitzt und als Großstadt-
mensch derzeit auch nicht braucht.
Eine Aussage, die das Publikum
wohlwollend schmunzeln ließ. Laut
Leven strebt die Jugend nach Sicher-
heit und will sich frei entfalten. Da-
bei habe sich das Verhältnis zu den
Eltern grundlegend geändert. „Heute
ist es mehr ein Aushandeln, ein Be-
werten. Früher war dies anders“, sag-
te Leven. Weiter betonte er, dass die
Lebensphase „Jugend“ sich immer
mehr verkürze. „Heute wird die Ju-
gend viel früher in die Arbeit ge-
führt.“ Der Optimismus der Jugendli-

chen in die Zukunft sei ungebrochen.
„Die Zuversicht variiert aber mit der
sozialen Herkunft.“

Im Steigen sei zudem das Interesse
an der Politik. „Dieser Trend hält jetzt
seit 2002 an.“ Allerdings: Die Lust in
einer Partei aktiv zu werden, ist nur
wenig ausgeprägt. Die meisten Ängs-
te (62 Prozent) haben die Jugendli-
chen vor einem Krieg in Europa und
vor Terroranschlägen (73 Prozent).
Ebenfalls Sorge bereitet soziale Un-
gerechtigkeit (62 Prozent).

Ein weiteres Thema in der Shell-
Studie war die Werteorientierung.
Dabei wurde festgestellt, dass das so-

ziale Engagement und das Umwelt-
bewusstsein wieder stärker im Kom-
men sind. Zudem wurde herausge-
stellt, dass die Jugend mit der Demo-
kratie als Lebensform zufrieden ist.
Sind es im Westen Deutschlands
rund drei Viertel der Jugendlichen, so
ist es im Osten der Republik nur gut
die Hälfte. „Die Tendenz ist aber im
steigen“, beruhigte Leven.

Gleichzeitig stellte der Sprecher
heraus, dass sich Jugendliche nicht
daran stören, wenn andere gesell-
schaftliche Gruppen in der Nachbar-
schaft leben. Weiteres Thema war das
Internet. Interessant dabei, dass 99
Prozent der Jugendlichen einen Zu-
gang zum Internet haben. Leven
sprach deshalb schon fast von einer
Vollversorgung. Für Jugendliche ist
der Umgang in den Sozialen Medien
etwas ganz selbstverständliches. Um-
so erstaunlicher die Tatsache, dass
nur rund zwei Prozent der Jugendli-
chen Facebook auch voll und ganz
vertrauen.

25 Stunden online
Leven wusste, dass Jugendliche pro
Woche rund 25 Stunden online sind.
Viele nützen die Sozialen Netzwerke
auch für sich als Selbstdarsteller,
wenngleich dies durchaus Gefahren
hat. Zum Schluss betonte Leven,
wichtigstes Ziel der Jugendlichen ist
ein sicherer Arbeitsplatz mit einem
sicheren Einkommen. „Für mehr als
90 Prozent der Jugendlichen ist die
Vereinbarkeit von Familie und Beruf
sehr wichtig.“ (Angemerkt)

Für mehr als 90 Prozent
der Jugendlichen ist die

Vereinbarkeit von Familie
und Beruf sehr wichtig.

Ingo Leven
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Sonstiges
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Geburtstag von Renate Scharf

Besuch der Repräsentanz des 

Freistaats Bayern in Prag/Tschechien

Empfang der Sozialministerin in 

Regensburg
Jürgen Preisinger und Bruno Kraus beim Kreisjugendtag in Bärnau

Arbeitstagung-BJR in Nürnberg

Diskussion JR-Vorsitzenden (Neustadt a.d. Waldnaab, Tirschenreuth, Weiden i.d.OPf.)

Rückblicke in das Jahr 2015



63

BJR-Präsident Matthias Fack und 

Jürgen Preisinger 

Filmaufnahmen zum Willkommensspot der Flüchtlinge

Stadtgespräch Waldsassen mit 

Sozialministerin Emilia Müller

Stadtgespräch Tirschenreuth mit der Drogenbundesbeauftragten 
Marlene Mortler

Jugendmedienzentrum T1 
– Workshop

Philipp Reich führt den Deligierten die neue Drohne des Jugendmedienzetrums vor
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www.k
jr-tir.d

e

Kreisjugendring Tirschenreuth

Landratsamt Tirschenreuth
Amtsgebäude III 
Mähringer Straße 9
95643 Tirschenreuth
 

Jürgen Preisinger, Vorsitzender
Renate Scharf, Geschäftsführerin
Gerlinde Pötzl, Verwaltungsangestellte

Tel.: 09631/88 292 
Fax: 09631/88 309
E-Mail: kjr@tirschenreuth.de


